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Dienstag, 9. Januar 1945 


Roosevelt-Botschaft unter dem Druck der Kriegslage Das Wunder der Reserven 


Kein Wort mehr vom „nahen Sieg“ / Dafür neue Einberufungen und Milliarden-Lasten 


Berlin, 9, Januar, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Von der Schelsle .bis 
ins Öberelsaß steht das Ringen -an der West- 
front unverändert im Zeichen der grundlegen- 
den Wendung, die‘der deutsche Einbruch in 
den =belgisch-Juxemburgischen Raum. herbeige- 
führt hat. Nachdem dreieinhalb Wochen lang 
älle anglo-amerikänischen Versuche, den erlit- 
tenen "Rückschlag wieder auszugleichen, nur 
in das Gegenteil umgeschlagen sind;und sich 
die Lage für die Westmächle' weiter ver- 
schlechterte, haben sie ihre Anstrengungen 
noch, einmal gesteigert und weitere Verstär- 
kungen 'an Menschen und Material herange- 
führt, Der Gegner ist damit sehr-stark gewor- 
den, und das Abflauen der Kämpfe Ende der 
vorigen Woche war nur vorübergehender Na- 
tur, Die Kämpfe an der Nordflanke sowie an 
der Südwestllanke des Frontbogens zwischen 
Maas und Mosel sind hart. Der Gegner trach- 

‘ tat offenbar Immer noch danach, seinen Ope- 
rationen wieder den Charakter eines Zangen- 
angriffs zu geben, aber die deutsche Abwehr 
behauptete sich‘ auch gegen den verstärkten 
feindlichen Druck und konnte östlich Bastogne 
den Feind weiter zurückwerfen, ” 

„~ Es tritt immer "offenkundiger hervor, daß 
die” Anglo-Amerikaner nicht ungestraft Ap- 
griliskräfte von den anderen Frontabschnitten 
abziehen und an die deutsche Einbruchsfront 
werfen konnten, Dem Aufreißen der Saar- 
Pfälz-Linie durch die deutschen Truppen folgte 
die Bildung des Brückenkopfes über die Maas. 
bei Wanssum In Ostholland. Alle diese Brük- 
kenköpfe stehen und konnten ausgeweitet 
werden. Deutsche Truppen sind in die Magl- 

-+ notlinie eingebrochen, der deutsche Boden- 
gewinn ist offenbar beträchtlich. Dabei ist es 
‚nicht einmal das‘ wichtigste, daß. deutsche 

‚ Truppen wieder in Orten stehen, von denen 

unsere Gek 
mer- entrissen; bedeutsamer ist, daß die Wir- 
kungen des 16: Dezember immer weiter aus- 
strahlen, Auch wird immer klarer‘ daß der 
Gegner seine Kräfte nicht etwa aus einem 
unerschöpflichen 
hat selbst aus fechtenden Frontabschnitten 
Truppen abziehen müssen, und das darf man 
als ein günstiges Vorzeichen für die weitere 
Entwicklung ansehen. 

In Ungarn wird die Lage in zunehmendem 
Maße durch deutsche Gegenmaßnahmen ge- 


"kennzeichnet. 


bten, Me seler unis für std 


orrat ‚schöpfen kann;: er ` 


Zwar versuchen die Sowjets 
weiterhin, nördlich der'’Donau im Raum des 
Gran-Flusses vorzustoßen; aber es handelt sich 
dabei nur um Entlastungsangriffe gegen die 


‚ deutschen Kampfhandlungen, die auf dem süd- 


lichen Donauufer Zu einem Durchstoßen der 
feindlichen Linien und zur Rückeroberung des 
wichtigen Knotenpunktes geführt haben, den 
die Stadt Gran darstellt. Die deutschen Ver- 
bände haben in diesem Raum bis zu 40 Kilo- 
meter Raum nach Osten gewonnen, haben 
sich. also wieder Budapest genähert, Da die 
Kämpfe, weitergehen, stützen sie die Vermu- 
tung, daB über den Budapester Raum, wo wäh- 
renddessen heftig weltergekäinpft wird, noch 
längst nicht ‚das letzte Wort gesprochen Ist. 

Es ist nicht verwunderlich, wenn anpe- 
sichts, der militärischen Gesamtlage, die sich 
so wesentlich von der vor wenigen Wochen 
unterscheidet, die Emüchterung im Feindlager 
weiter zunimmt. Selbst Roosevelt hat in seiner 
Botschaft zum Abschluß seiner dritten und Be- 
giñu seiner vierten Amtszeit als Präsident der 
Vereinigten Staaten nicht Yeinmal die vorsich- 
tigste Voraussage \ über die Dauer oder das 
Ende des Krieges gewagt, Er gestand vielmehr 
ein, daß’ der 'kritischste Abschnitt des Krieges 
gekommen sei, und er forderte unter”dem 
Druck der gebrachten und noch zu bringenden. 
Blutopfer nicht nur die Einführung einer na- 
tionalen Dienstpflicht", sondern außerdem die 
Einberufung vön weiteren. fünf Millionen Nord- 


\ 
amerikanern zum Militärdienst. Bei den Ein- 
zuberufenden handelt es sich, wie nicht über- 
sehen werden darf, fast auschließlich um bis- 
her wegen kriegswichtiger Beschäftigung Re- 
klamierte, Roosevelt benutzte die Rückschläge 
im Westen offensichtlich dazu, im amerikani- 
schen Volk eine Stimmung zu erzeugen, als 
wenn dessen nationaler Bestand bedroht sei; 


so behauptete er: „Was wir sind und was wir \ 
» haben, steht auf dem Spiel!" 


will Roosevelt ‚darüber, hinwegtäuschen, daß 
das amerikanische Volk für den Krieg seines 
Präsidenten und dessen jüdisch-bolschewisti- 
sche Drahitzieher aufkomman muß, Beächtlich 
ist ferner, daß der Kriegshetzer zugeben mußte, 
daß ‚auch die Kraftreserven der Vereinigten 
Staaten nicht unerschöpflich sind’ Uber die 
Mißhelligkeiten und Spannungen im Lager der 
Feindmächte, ‘die Sorgen der ‚kleinen - Länder, 
über den Hunger in den „befreiten” Ländern 
ging er mit leeren Redensarten hinweg, weil 
er dem nordamerikanischen Volk gegenüber 
nicht eingestehen kann, daß ‚er amerikani- 
sche Ideala verraten und Europa der Sowjet- 
union preisgeben will, und daß sein heuchle- 
risches Bekenntnis zu der berüchtigten Atlan- 
tik-Charta nur ein erneuter Schwindel ist. In 
jedem Falle bemüht sich der Präsident verge- 
bons, mit den Nevanforderungan für Krieg und 
Kriegsproduktion von den Mißerfolgen abzu- 
lanken, mit denen in Europa das Jahr 1944 für 
die. Gegner DENISCHIANDE abschloß, 


Das englische Betrugssniel in der Polenfrage 


Bern, 8, Januar, Der Londoner Berichterstät- 
ter der „Tat“ berichtet, die Anerkennung der 
Lubliner Regierung dürch Möskau habe dazu 
geführt, daß Aer amtliche Verkehr der briti- 


tischen Unterstützungsgelder durchgeführt. Í 


Daß das Zögern Englands und Amerikas nur 
äußerlich ; bedingt ist, um den längst voll- 


zogenen Verrat möglichst lange zu verschlei- - 
‘ern, hat der „Manchester Guardian“ offen ein- 


gestanden, Das Blatt erklärt, daß das Lubliner 
Komitee ohne die Macht der sowjelischen Waf- 
fen überhaupt nicht exletieren könnte; wenn in 
Polen ‚ein Bürgerkrieg. verhindert wurde, dann 
nur infolge der sowjetischen Waffenmacht, 


London zu dem Kommandowechsel im Westen 


Kl. Stockholm, 9. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 
Mit Stolz und Genugtuung hat die Londoner 
Presse am vergangenen’ Wochenende gemel- 
det, daß ein Teil der von General Bradley ge- 
führten amerikanischen Streitkräfte dem Kom- 
mando Montgomerys unterstellt wurden. Es 
handelt sich im wesentlichen um die nördlich 
des Ardennenbogens stehenden amerikanischen 
Verbäude. Bradieys Kommando wurde Also er- 
heblich eingeschränkt; ér beiehligt jetzt ‚nur 


noch die an der Südflanke des deutschen Stoß- - 


‚ »keiles stehenden Kräfte, Die Rolle, die er im 
Rahmen der Eisenhowerschen Gesamtstrategie 
zu spielen hat, ist damit ziemlich bescheiden 
geworden. Bradley ist mithin von Eisenhower 
zum Hauptsündenbock für das Versagen der 
Amerikäner trestempelt worden, eine Tatsache, 

` dio man in London mit besonderer Genugtuung 
verzeichnet Kein Brite hat nämlich vergessen, 
daß Bradley es war, dèr Montgomery von sel- 
ner, Stellung ‚als alleiniger Befehlshaber der 
alliierten Landtruppen im Westen verdrängte, 
und daß die nordamerikanische- Presse in l- 
cherlicher Übertreibung Bradley mit dem. Vor- 
schußlorbeer ‘eines „Besiegers, Deutschlands" 
bekränzt. hatte, 


‘Die britischen Jubelrufe, mit“ denen der 
Kommandowechsel im Westen begrüßt wurde, 
sind in den Vereinigten. Staaten gereizt zur 
Kenntnis genommen worden. Die nordameri- 
kan!sche Presse versucht jetzt darauf hinzu- 
we’sen, daß es sich bei der Übernahme der 
Bofehlsgewalt über nordamerikanische Ver- 
bände seitens eines britischen Generals kel- 
neswegs um eine endaülHage, sondern ‚nur um 
eine vorläufige Regelung handeln könne, . die 
durch technische "Voraussetzungen. bedingt 
war, weil die Verbindung zwischen den ameri- 
kanjschen Verbänden nördlich und südlich.des 
deutschen Frontvorsprunges ~- vorübergehend 
unterbrochen war, Die „New York Times“ 
führt eine Äußeruna 'Roosovells- auf der letz- 
ten Preseekonferenz im Weißen, Haus an und 
erklärt, der Präsident habe den Kommando: 

4 wechsel im Westen ausdrücklich als eine un- 
tergeordnete Angelegenheit bezeichnet, die nie- 
mand — außer -Eisenhower — etwas angehe. 
Daß es sich aber keineswegs nur um eine un- 
tergeordnete Angelegenheit händelt, beweist 
die Reise Churchills in "das Hauptquartier 
Eisenhowers, .die dom Kommaändowechsa] im 
Westen voranging. Churchill hielt sich’ zwei 


IY SE 


Tage lang, am 3, und 4. Januar, in Paris auf. 


Die beiden Tage. waren durch lange Bespre- 


chungen mit dem. nordamerikänischen Ober- 
befehlshaber ausgefüllt. Auf der Rückreise nach 
London nahm Churchill im Haupiquantier Mont- 
gomery& Aufenthalt, wo er ihm persönlich die 
Nachricht überhrachte, daß Eisenhower Ihm 
dis amerikanischen Verbände nördlich des Ar- 
dennenbogen unterstellt habe, Dieses ganze 
Hin und Her in einer Frage, Aie sonst nach 
rein sachlichen Gesichtspunkten entschieden 


zu werden pflegt, zeigt, wie schwierig es be-, 


reits geworfen ist, den Gedanken einer bri- 
tisch-amerikanischen Eitheitsfront in Europa 
zu verwirklichen. Wenn Roosevelt in seiner 
Kongreßbotschaft Eisenhower mit Lob. über- 
schüttete, so let das eine deutliche Warnung 
an die Briten, sich keine allzugroßen Hoffnun- 


“gen zu machen; der kleine Erfolg Montgomerys | 


dürfte kaum von langer Dauer sein. 


Ein Warnzeichen, Das kommende Sowjetfrankreich 


Bern, 8. Januar, Wie der Moskauer Nach- 
richtendienst meldet, fand zu Ehren der in 
Frankreich weilenden sowjetischen Gewerk- 
schaftsabordnung eihe Versammlung der Pari- 
ser Gewerkschaftsorganisationen statt. Im Na- 


men des französischen Vertreters brachte Rey- 
naud diè „unendliche Dankbarkeit des franzö-, 


sischen Volkes für das sowjetische Volk" zum 
Ausdruck. Er sagte dann u, a.: „Zusammen mit 


euch,, sowjetische Kameräden, und zusammen | 


mit unseren amerikanischen und englischen 
Verbündeten wird sich Paris wieder aufrichten 
und .mit ihm die im Aufbau begriffene franzö- 
sische Nationalarmen sowie ein kommendes 
Sowjetfränkreich.” Der Leiter der ‚Sowjetab- 
ordnung, Solowjew, erklärte, daß’ sich der þe- 
vorstehende internationale Gewerkschaftskon- 


“ greß zum Ziel gesetzt habe, eine enge Zusam- 


menarbeit aller/demokratischen Staaten und 
die Bildung einer machtvollen staallichen Or- 
ganisation zu erreichen, die imstande wäre, die 
organisierten Kräfte der ganzen Welt zu ver- 
einigen. j ’ 

‘ Das Wort von einem „kommenden Sowjet- 
frankreich" dürfte "auch den letzten Leicht- 
'gläubigen in Europa die Augen öffnen, Der 
Moskauer Imperialismus hat keineswegs die 
Absicht, irgendwo in’ Osteuropa haltzuma- 


chen, Wie in Griechenland und Bonomi-Ita- 


Es sel selbstverständlich, daß Lublin gewinnen 
müsse und daß Jie Westmächte letzten Endes 


‚die Folgerungen zu ziehen hätten. 


Wie der Londoner polnische Nachrichten- 


schen Regierung mit den Londoner Polen auf dienst mitteilt, empfing der polnische Exilprä- 
Teir Mindesnia t Zusiinsrengeschtumbie en) vor tS son Haier Ai q AMAT E N 
der Hand werde nur noch die Zahlung der Bri us ynte aktia le i yt PRESO AT 


polnischen ` Exilrenmierunga In London, Arci- 
szewski. Auf, fremder Erde, so, erklärte, Racz- 
kiewiez, entstand gegen den Willen des polni- 
schen Volkes eine Vereinigung von Menschen, 
die nachgerade völlig unbekannt im Lande 
sind und sich das Recht genommen haben, Im 
Namen des Volkes zu sprechen, zu handeln und 
zu regieren, obwohl in dieser Vereinigung 
sogar Leute sind, die keine polnische Staatsan- 
gehörigkeit besitzen, Raczkiewicz rief alle Po- 
len auf, sich im Kampf um das Recht Zu ver- 
einigen, ` . 


 “USA.-Gangstertum in Nordirankreich 


Kl, Stockholm, 9, Januar, (LZ.-Drahtbericht.) 
Zu blutigen Kömpfen zwischen nordamerikanl- 
scher Feldpolizei und fahnenflüchtigen USA.- 
Soldaten, Hie sich mit französischen Apachen 
zu starken Gangsterbanden zusammenge- 
schlossen hatten, kam es in. letzter Zeit In 
Nordfrankreich, wobei es Tote und Verletzte 
gab. Die Gangster haben 'sich zu einer allge- 
meinen Gefahr für den nordamerikanischen 
Nachschub entwickelt; sie haben Armeegut Im 
Werte von.acht Millionen Dollar geraubt, das 
später an der schwarzen Börse verschoben 
wurde. Auch mit Banknotenfälschung heschäf- 
tigen sich die Banden. Die amerikanische Sol- 
datenzeitung „Star und Stripes" bestätigt aus- 
drücklich diese Meldung und damit frühere 
aus französischer Quelle stammende Berichte 
über zunehmende Verfallserscheinungen bei 
den nordamerikanischen Besatzungstruppen ıin 
Frankreich, l r 


lien bereits die Vorgefechte für die bolschewi- 


stische Machtergreifung geführt werden, so hat 


Stalin mit dem de Gäulle-Pakt seine Hand auch 


schon nach dem Westen’ ausgestreckt,:. wo er ' 


in de Gaulle ein willfähriges Werkzeug für den 
Vollstrecker der Moskäuer Wünsche gefunden 
hat. Als nächstes.Ziel wird schon jetzt offen 
ein Sowjetfrankreich gefordert und die Uber- 
einstimmung mit den englischen und amerika- 
nischen Verbündeten ‘ausdrücklich hervorgeho- 
ben,- Immer mehr werden die europäischen 
Völker erkennen, welches ‚Schicksal: ihnen 
droht: ganz Europa soll letzten Endes dem Bol- 
schewismus ausgeliefert werden, 


Erst Blüte, dann Chaos... 


r. Madrid, 8. Januar. * Der von einem Be- 
such In Frankreich und ‚Belgien nach.den Ver- 
einigten Staaten zurückgekehrte Präsident der 
nordamerikanischen industriellen : Vereinigung, 
Frederick: Crawford, klagt; wie. New- Yorker 
Blätter melden, über die eisige Kälte, die den 
Nordamerikanern heute in Frankreich entge- 
gengebracht.wird: In der Tat, so erklärt Craw- 
ford, müsse man zugeben, daß während der 
deutschen Besatzung Frankreich wie auch Bel- 
gien: in den Jahren ‘1941—1944 eine wirtschaft- 
liche, Blüte ‚erlebten, während jetzt das Chaos 
herrsche, ` 


+ 


In Wirklichkeit ı 


selbst, 


Das nun zu Ende gegangene Jahr 1944 hat 
das deutsche Volk gelehrt, wie sehr Herz und 
Gesinnung die Kräfte einer um ihr Leben 
kämpfenden Nation vervielfältigen können, Die 
Rückschlüge an den Fronten ‚und die Bomben- 
teppiche unserer\Feinde konnten die deutsche 
Widerstandskfaft und den deutschen Wider- 
standswillen nicht lähmen; sie haben vielmehr 
bei uns allen die letzten Schlacken der Lauheft 
und Schwäche aus den Herzen geglüht und uns 
zu einer unzerstörbaren Einheit zusammenge- 
schweißt, Erst im Jahre 1944 haben wir be- 
gonnen, unsere Kräfte voll zu entfalten und sie 
in den Dienst dieses alles fordernden Krieges 
zu stellen, Wenn am Jahresende anders als 
zu Jahresanfang die deutsche Artillerie wieder 
Trommelfeuer schießt und deutsche Panzer 
wieder über feindliche Gräben rollen, wenn un- 
sere Kriegführing wieder zum Angriff über- 
geht, dann wird darin das Wunder der Reser- 
ven sichtbar. 


Für den Feind hatten wir schon längst un- 
sere Reserven ausgeschöpft, Er hat sich ge- 
täuscht, "Überall in unserer Kriegswirtschaft 
gab es noch Reserven: Reserven an Werkstät- 
ten und Händen, Reserven an Material und Lel- 
stung, Reserven in der Verwaltupg und in al- 
len Betrieben, ja selbst, im Haushalt, Die einen 
lagen allgemein sichtbar zu Tage, die anderen 
mußten entdeckt und freigemacht, die dritten 


-konnten nur durch harte Eingriffe hervorgeholt 


werden. 

Wenn auch dieser oder janer Betrieb 'aus- 
gebombt oder schwer bombengeschädigt 
wurde, die stetige, Zunahme der deutschen 
Kriegsproduktion konnte dadurch allenfalls 
etwas verlangsamt, aber niemals abgestöppt 
werden. Für den einen ausgefallenen Betrieb 
springen andere ein, Die von Reichsminister 
Speer\eingesetzten Ausschüsse und Ringe und 
die Produktionsbeauftragten haben es verstan- 
den, auch die letzte Werkbank und den letzten 
Arbeitstisch Zur Mitarbeit heranzuziehen. Es 
gibt heute.'keinen Betrieb mehr, der zu klein 
wäre, um Rüstungsgüt. zu fertigen, es gibt 
keine Werkstatt mehr, die zu rückständig wäre, 
um nicht auf.modsrnate Arheitsmethoden ut. 
gestellt zu werden, Betriebe, die einst Kleider 
schufen, stellen jetzt mit ihrer alten Beleg- 
schaft feinmechanische Geräte her. Der Hand- 
werker, dessen Maschinen am Abend ebenfalls 
Feierabend machten, hat jetzt eine zwalte 
Schicht eingerichtet. Und wo die Menschen 
nicht zur Arbeit kommen können, da kommt _ 
die Arbeit zu den Menschen. Uber die Kriegs- 
heimarbeit sind landauf, landab viele Milto- 
nen kleinster Rüstungsbetriebe und Kriegsheim- 
arbeits-Woerkstätten entstanden, in denen Kin- 
der, Mütter ımd Großmütter, alte Rentner und 
Invaliden eifrig werken. “ In den Geschäften 
gibt es keine „stillen Stunden” mehr. Die Ver- 
käuferin, die soeben einen Kunden bediente, 
arbeitet'in ihrer stillen Zeit ebenso für die Rü- 
stung “wie ihre Kamerallin Im Bürö, deren Ar- 
beitskraft durch ‚die Bürdarbeit ‚nicht voll in 
Anspruch genommen ist Sie alle wurden 
gründlich angelernt, ihre Arbelten sorgfältig 
ausgesucht, so daß sie jetzt ebenso viel leisten 
wie die Stammgefolgschaften in den Betrieben 
Im einzelnen mögen die Stückzahlen, 
die auf diese Welse zusammenkommen, gering 
sein; aber auch der wasserreichste Strom be- 
steht ans einzelnen kleinen Tropfen, 


Die arbeitswilllgen Hände für all diese 
neuen Arbeitsplätze wurden gefunden. „Zwar 
hielt der Feind die Arbeitskraftresarve des 
deutschen Volkes gleichfalls für verslegt, 
doch in den deutschen Frauen stand eine bis- 
her nicht voll ausgenutzte Keserve bereit, die - 
im Jahre 1944 herangezogen wurde, In den 
voraufgegangenen Jahren hatten immer wieder 
ausländische Arbeitskräfte die Lücken, die 
durch die Einziehungen zur Wehrmacht in das 
Arbeitsheer gerissen wurden, geschlossen, ja 
ihr Zustrom war so groß, daß. trotz aller Ab- 
züge ‘die Zahl der Beschäftigten in Industrie 
und Handwerk ständig stieg, Sie ist auch‘ im 
ahgelaufenen Jahre weiter gestiegen, Die 
Frauen, die an die Stelle der Männer traten, 
die zur Wehrmacht einrüfken, haben sie wef- 
ter erhöht. Davon: stellen die Frauen zwischen 
45 und 50 Jahren eine beträchtliche‘ Zahl. Zu 
ihnen sind die Frauen und ein kleinerer Anteil 
an Männern gestoßen, die aus atilgelegten Be- 
trieben des Handels, aus den Verwaltungen 
von Banken und Versicherungen und’ aus den 
Büros der Rüstungsindustrie selbst kamen und 
Schreibtisch ‘und Ladentisch mit der Werk- 
zeugmaschine und .der Werkbank vertausch- 
ten, „Zu Ihnen-gesellte sich eine große Armee 
ausländischer Arbeiter, die, vor allem aus dem 
Osten kommend, im Schutze unserer Truppen 
vor dem nachdrängenden Bolschewismus in 
das Reich flüchteten, Auf diese und noch 
manch andere Weise geläng es, Männer aus 
der Rüstungswirtschaft für die kämpfende 
Wehrmacht freizumachen und doch die 'Zahl 
der insgesamt. Beschäftigten so zu steigem, 
daß am Jahresende mehr Hände Waffen, Mu- 
inition und Geräte schaffen als zu Jahresbe- 
ginn. Und doch ist die Reserve erst angegril- 
fen, aber noch nicht ausgeschöpft, 

Damit Ist aber das Wunder der ‘Reserven 
keineswegs vollständig erklärt. Die Betriebe 
haben därüber hinaus ohne neue Maschinen, 
ohne mehr Arbeitskräfte ihre Leistung auf die 


i 
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Wir bemerken am Rande 


Die Ginseng-Wurzel Frau Melling, die Gattin 
Tschlangkaischeks Tschlangkalscheks, Ist mit 
dessen Politik nicht mehr 
einverstanden, Warum? Es werden viele Gründe gü- 
gegeben, darunter der, dad Tschlangkalschek, der im 
Laule der Zelt schon die britische, die sowjellache 
und die amerikanische Freundschaft durchprobleri 
hat, neuerdings beginne, sich wieder Sowjetrußland 
zuzuneigen. Frau Meiling will, nach der „Dally 
Mail", endgültig in Roosevell-Amerika bleiben 
Tachlangkalschek scheint weniger um seine Gemah- 
lin besorgt, als um ein Famllienhelllgtum, das sie 
mitgenommen hal, Er hat es durch die chinesische 
Botächall von ihrê zurücklordern lassen. Es handell 
sich dabei um ejne Ginseng-Wurzel aus dem Besitze 
des Dschingiskhan-Enkels Kublal-Khah. Wir müssen 
sie uns wie eine Alraune vorstellen, also menschen- 
ähnlich; wenn man reichlich Phantasie und Aber- 
gladba zu Hilfe nimmt, Sie war Tachlangkalacheka 
Talisman und Amulett, sein Glücksligürchen, seine 
Schleksalspuppe, Eine echte solche Wurzel wird auch 
houle noch Yin China mit 6000 bis 8000 Mark Gold 
bezahlt, eine solche aus Kublal-Khans Besitz Ist na- 
türlich unbezahlbar., Nur der Kalser durite früher in 
China diese" Glückswurz besitzen und alle, die ge 
Junden wurden, gehörlen Ihm. Eine solche Ginseng- 
Wurzel Ist mit uralter Seide bekleidet, mit Edelstel- 
nen übersät und ruht In einem goldenen Kästchen, 
dessen Schloß nodi Reste des Slegels des Kublal- 
Khan trägt, dessen Zeichen übrigens ein Hakenkreuz 
war. Die Ginseng. des Kublal trägt unter ihrem up 
allen Seldengewand Unierklelder ‚aus Goldfischhaut. 
Diese Ginseng also bellndet sich Jetzt mit Frau Mel- 
ling in dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten, 
und Tachlangkalschek beweint sein Glück, das mil 
ihr dahin Ist, Prau\Meillng aber wird‘ sich vor Dol- 
larangeboten aul die seltsame Wurzel nicht mehr 
reiten können und umso weniger geneigt sein, sie 
wieder Ihrem Gemah), zurückzugeben. Hollywood 
wird einen Film darum herum machen — ein Trep- 
penwitz der. Weltgeschichte, - 


OFT ET ESEL TE ET TEE 


mannigfaltigste Art erhöht. Der im Jahre zu- 
vor begonnene Typenschnitt wurde verstärkt 
fortgesetzt, Die Waffen und Geräte. wurden 
noch mehr vereinfacht und gntfeinert, ohne 
daß, wie wir aus dem’Munde unserer Feinde 
wissen, die Güte darunter gelitten hätte, 
Der Erfahrungsaustausch und das Vorschlags- 
wesen wurden ausgebaut und vervollkommnet; 
die Leitbetriebe in den einzelnen Fertigungs- 
zweigen spornten durch ihr Vorbild die an- 
deren Betriebe zur ständigen Leistungsstelge- 
zung an, Durch das Anlernen der ungelern- 
ten, das Weiterbilden der angelernten Arbeits- 
kräfte wurde die Leistungsfähigkeit der Beleg- 
schaften nicht unerheblich erhöht, Und schließ- 
lich, aber nicht zuletzt haben die lohnordnen- 
den Maßnahmen zu elner beträchtlichen Lel- 
siungsstelgerung geführt. Der Leistungslohn 
und die Bereinigung der falsch berechneten 
Akkorde zunächst in den wichtigsten Rüstungs- 
betrieben der metallverarbaltenden ‚Industrie 
haben ungealınte Leistungsreserven freigelegt. 
In vielen hundert Betrieben, nicht mehr allein 
der metallverarbeitenden Industrie, sondern 
auch in anderen Industriezweigen, so Im Holz- 
flugzeugbau und in der Uniformkerstellung 
konnte dadurch die Leistung des einzelnen 
Arbeiters und der einzelnen Arbeiterin im 
Mittel um über ein Viertel erhöht werden. 
Das heißt, in diesen Industrien arbeitet heute 
ein entsprechender Anteil von Arbeitskräften 


‚wehr, ohne‘ daß das Arbeitsamt bemüht zu 


A 


werden brauchte, ohne eine einzige neue Ma- 
schine. oder, einen neuen, Arbeitsplatz, ohne 
Erweiterungsbau und neue Lohnzettel, Atich 
diese Reserva ist erst angeschlagen, Sie wird 
im neuen Jahre eine der wichtigsten Quellen 
weiterer, Leistungssteigerung sein. 
‚ Zum Freimachen von Reserven hat auch 
die Verwaltung ihr gut Teil beigetragen. Das 
Büro wurde entfeinert, die Buchhaltungsarbeit 
auf das Notwendigste beschränkt, die Löhne 
und Gehälter werden nur noch monatlich oder 
vierteljährlich abgerechnet: Die Steuer ver- 
einfachte Ihre Berechnung und Erhebung, der 
Preiskommissar stellte die Arbeiten an ‘der 
Preisbildung weitgehend ein, Die 'Bewirtschaf- 
tung der Rohstoffe und Waren erhielt im Uni- 
versalscheck ein Allerweltspapier. i 
Das große Wunder der Reserven setzt sich 
aus vielen kleinen und großen einzelnen Tat- 
sachen zusammen, Sie alle haben zu der ge- 
waltigen Leistungsteigerung geführt, auf deren 
Fundament unser Glauben ‚an einen Sieg un- | 
serer gerechten Säche sicher ruht, Das deut- 
sche Volk und seine Kriegswirtschäft haben 
{m nun verflossenen Jahr nicht ‚ur ihre -Stand- 
haftigkeit bewiesen, sie haben auch sich selbst 
und der ganzen Welt gezeigt, daß die Kräfte 
eines Volkes unerschöpflich sind, wenn es um 
sein Dasein und seine Zukunft geht. 


Roman aus dem Dreißigjährigen Krle 
von Willy. Harms, 


„Du hast recht, erster Viertelsmann. Die 
Einsaat drängt Sie zu beschaffen, ist unsere 
votrdringlichste Aufgabe. Dich mache ich verr 
antwortlich, Achim Suhrbier,: daß das letzte 


“Pfund Getreide, das sich noch in eurem Besitz 


befindet, mit nach Uppenmoor kommt.“ 


„Ich stehe dafür ein. Auch Pflanzen und 
Sämereien für den Garten müssen wir mitneh- 
men." \ 

„Viertelsmann Bohnsack. sorgt dafür, daß 
kein Stück Vieh zurückbleibt, Wieviel Pferde 
sind in -Rittershagen?" , 

„Noch fünf." J } \ 

„Mit meinem Grauschimmel hätten wir 
sechs Ackerpferde, Damit läßt sich schon'etwas 
schaffen, Denk auch an die andern Haustiere, 
Kein Huhn bleibt bier.” 

„Wie wird es mit den Tischen und. Stüh- 
len?" fragte Mieken Brinkmann, Jedes Stück 
des Hausrats hatte ibr Hannes, der Tischler, 
selber gemacht, Sie konnte sich nur schwer 
davon trennen. 3 

„Ich verstehe, warum du fragst, kann dir 
aber nicht helfen, Viertelsmann Rodendank, 
der einmal Totengräber war, bürde ich die 
Sorge auf, daß die Wagen nicht überlastet 
werden. Was wir brauchen an Hausrat, ma: 
chen wir uns nachher selber, Und wenn wir 
vorläufig vom nackten Lehmboden essen, so 


r tragen wir das, 


DerVogtvon Uppenmoor 


Schwere deutsche Angriffsschlachten im Osten und Westen 


Aus dem Führerhauptquartier, 8, Januar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: An der Nord- und Südwestflanke des 
Frontbogens zwischen Maas und Mosel be- 
haupten sich unsere Verbände in harten Kim 
ien gegen die wieder einsetzenden Durch- 
bruchsversuche der durch englische Divisionen 
verstärkten ersten amerikanischen Armee, Sie 
vernichteten erneut zahlreiche feindliche Pan- 
zer. Östlich Bastogne erzielte der Feind keinerlei 
Erfolge mehr, sondern wurde durch unsere An- 
griffe noch weiter zurückgeworfen. Im Süd- 
abschnitt der Westiront haben die Kämpfe im 
Elsaß und am Oberrhein größeren Umfang an- 
genommen, Südlich Weißenburg sind unsere 
Truppen in die Maginotlinie eingebrochen, Süd- 
lich Straßburg wurden in einem überraschen- 
den Vorstoß westlich des Rheins nach Norden 
die feindlichen Sicherungen zersprengt, In ver- 
geblichen Gegenangriffen rasch zusammenge- 
rafiter Kräfte verlor der Feind 14 Panzer, 
Außerdem wurden über hundert gegnerische’ 
Kraftfahrzeuge vernichtet, Lüttich und Antwer- 
pen liegen unter anhaltendem Fernbeschuß, 


In Itallen kam es gestern an der gesam- 
ten Front nur zu einzelnen Aufklärungsge- 
fechten, ' 


, In Ungarn haben Truppen des Heeres 
und der Wafien-#f zwischen Plattensee und 
Donau in mehrtägigen harten Angriiiskämp- 
ien die feindlichen Stellungen durchstoßen 
und nördlich des Vertes-Gebirges bis zu 40 
Kilometer Raum nach Osten gewonnen. Gran 
wurde wiedererobert, Im bisherigen Verlauf 
dieser erfolgreichen Operation wurden 150 
Panzer und 425 Geschütze vernichtet oder er- 
beutet, Der Gegner erlitt hohe blutige Ver- 
luste, Die Kämpfe gehen weiter, Die tapfere 
deutsch-ungarlsche Besatzung von Buda- 
pest hält sich gegen die von Osten her an- 
stürmenden Sowjets, Im südöstlichen Stadt- 
teil Kis-Pest toben erbilterle Straßenkämpfe, 
In den beiden letzten Tagen wurden im felnd- 
lichen Einbruchsraum nördlich der Donau '101 
Panzer, größtenteils durch Panzerfaust, ver- 
nichtet, ne Panzerdivision schoß davon an 
einem Tage 58 Panzer mit Nahkampfmitteln 
ab, Im südlichen Grenzgeblet der Slowakei 
wurden durch eigens Gegenangrifie unsere 
Stellungen verbessert, ® 


In ‚Kurland warfen unsere Truppen 
nördlich Doblen die Bolschewisten. trotz ver- 
slärkter Gegenwehr welter zurück, Nach bis- 
herigen Meldungen wurden bei diesen Kimp- 
fen über 500 Gefangene gemacht und 58 Pan- 
zer sowie 128 Geschütze aller Art vernichtet 
oder erbontet, 


Nordamerikanische Terrorverbände griffen 
am gestrigen Tage das westliche und südwest- 
liche Reichsgeblet an. Wieder waren vorwie- 
gend Wohnviertel das Ziel ihrer Bomben- 
würle, Bel zwei aufeinanderlolgenden nächt- 
lichen Terrorangrilien der Briten aut die 


r. Berlin, 8, Januar, Zu Beginn des neuen 
Jahres ‚gab Reichsgesundheitsführer Dr.. C qn ti 
vor Pressevertretern einen Überblick über den, 
Stand der deutschen Volksgesundheit, Er 
stellte fest, daß die Ärztliche Versorgung der 
Zivilbevölkerung In letzter Zeit, Insbesondere 
durch ein dank des Eingreifens des, Reichsbe- 
vollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz 
zustandegekommenes Abkommen mit der Wehr- 
macht ‚verbessert werden konnte, Die Verkür- 
zung der deutschen Fronten hat ärztliche Kräfte 
freigemacht, so daß nunmehr die zivilärztliche 
Betreuung verstärkt werden kann. 

Nach fünf schweren Kriegsjahren, in denen 
dèr Feind immer wieder seine Hoffnungen auch 
auf einen gesundheitlichen Zusammenbruch 
des deutschen Volkes gesetzt hatte, konnte 
der Reichsgesundheltsführer feststellen, daß 
es — im Gegensatz zum Ersten Weltkrieg — 
keine Kriegsseuchen und keine großen Volks- 
krankheiten gegeben hat und gibt, und daß 
das deutsche Volk auch vòn einer Grippe- 
welle verschont, geblieben ist. Es hat die zeit- 
weise aufgetretene Fleckfiebergefahr sehr 
schnell überwunden, Scharlach und Diphtherie, 
die zahlenmäßig angestiegen waren, konnten 
durch vorbeugende Schutzimpfungen in ihrer 
Stetigkeit niedrig gehalten werden und zeigen 
Jjatzt wieder abs'nkanda Tendenz, Einige Krank- 
heiten lagen sogar noch niemals so günstig 
wie im vergangenen Jahr, nämlich Typhus und 
Ruhr, früher gefürchtete Kriegsseuchen, forner 
die spinala Kinderlähmung, die übertragbare 
Genickstarre und der Keuchhusten. 

Dr, Conti erwähnte die Leistung des $$- 
Röntgensturmbannes und seines kürzlich gə- 
fallenen Kommandeurs Hohlfelderr Durch 
große Reihenuntersuchungen wurden viele, 
früher unerkannt gebliebene Fälle von Tyber- 
kulosoe entdeckt, Der Gesundheltsschutz 
der Frau und Mutter wird auch unter 
den Notwendigkeiten des totalen Kriegsein- 
satzos nicht vernachlässigt, das Mutterschuütz- 
gesetz Ist voll in Kraft geblieben, und In der 
Rüstungsindustrie sorgen Betriebsärzte und re- 
vierärztliche Tätigkeit für die “Gesundheits- 
überwachung, 

Eine zentral gelankte Planvertellung aller 
ärztlichen Kräfte habe bisher auch alle Schwie- 


| Neuer Brückenkopf über die Maas gebildet 


Aus dem Führerhaupfäuarlier, 7, Januar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Bei Wanssum in Ostholland haben 
unsere Truppen in den letzten Tagen einen 
Brückenkopf über die Maas gebildet und alle 
Gegenangrlife der 3, englischen Division unter 
hohen feindlichen Verlusten zerschlagen. In 
den nördlichen Ardennen ließen gestern die 
Angrilte der Amerikaner unter dem Eindruck 
ihrer schweren Verluste an den, Vorlagen nach. 
Im Raum von Bastogne gelang es unseren Ver- 
bänden trotz zäher feindlicher Gegenwehr wel- 
tere Stützpunkte aus dem feindlichen Front- 
bogen im Umkreis der Stadt herauszubrechen, 
Die Kämpfe in Lothringen und im Elsaß 
brachten unseren Truppen neue Erfolge, Gegen- 
angriffe der inzwischen herangeführten ame- 


rlkanischen Verbände scheiterten nordwestlich ` 


Rohrbach ebenso wie an den Talausgäingen der 


aunteren Vogesen, Bei Philippsburg kapitullerte 


ein Werk der Maginotlinie mit der gesamten 
amerikanischen Besatzung. In der Rheinebens 
nördlich des Hagenauer Forsies befreiten un- 
sere Truppen zahlreiche Ortschaiten und be- 
festigten ihren Brückenkopf nördlich Straßburg 
trotz feindlicher Gegenangriffe. Im Westen 
wurden gestern 73 feindliche Panzer abgeschos- 
sen, zalılreiche Geschütze und Panzerabwehr- 
walien erbeutet, Lüttich und Antwerpen lIle- 
gen unter unserem ‚Fernfeuer,, . 

In Mittelitallen führten die Briten 
gestern einzelne vergebliche Vorstöße in der 
Romagna, Zwischen dem Comacchlo-See und 
der adrlalischen Küste halten schwere Kämpfe 
an. 

In Ungarn schlug die tapfere Besatzung 
von Budapest heftige Angriffe der Bolschewi- 


räte an Wolle und Leinen mit auf die Wagen 
kommen. Der kleinste Fatzen’ist wertvoll.” 


Rodendank nickte und blickte sich um 
nach seiner Frau, Nun hatte sie selber vom 
Vogt gehört, was er Ihr gestern abend schon 
gepredigt hatte, als sie aufzählte, was sie mit- 
nehmen müßten; die ganze Kate wollte sie 
leerräumen, 


Da sprach der Vogt schon wieder „Wir 
brauchen Geräte, eine Hobelbank zum Beispiel, 
Und schmieden müssen wir können, Hammer: 
und Zange, Nägel und Töpfe und Krüge wer- 
den wertvolle Dinge sein. Die Entscheidung 
darüber hat der vierte Viertelsmann Pape," 


‚Dietmar sah einen Augenblick grübelnd auf 
die Grasnarbe zu seinen Füßen, (dann riß er 
herrisch den: Kopf wieder hoch. 

„Die Anordnung eines Viertelsmannes ist 
Gesetz, Wer ein Wort dawider sagt, vargeht 
sich an Uppenmoorl" 


Hart sprach er, Aber die Härte wurde ge- 
tragen von einer Zuversicht, die die Arm- 
muskeln seiner Hörer schwellen ließ, 


Nun lächelte er. „Eins ist überflüssig, und 
ihr braucht euch nicht damit zu schleppen, 
weil wir és nicht gebrauchen können, Ich 
meine das Geld, Mehr wert als Silber ist ein 
Stück Eisen, weil Bohnsack daraus eine Waffe 
schmieden kann,” 


` Männer und Frauen blickten fhn groß an. 
Daran hatten sie noch nicht gedacht, Man- 
cher hatte doch vor den Marodeuren noch 


Wichtiger ist, daß eure Vor- 


sten ab, Nördlich der Donaü ist der Feind an 
der Gran-Eront mit starken Kräften zum An- 
grifi angetreten. Die Mehrzahl der Angriffe 
.. blieb in unserem Feuer liegen. Bel den erbit- 
terten Kämpfen um die Abrlegelung eines tie- 
feren Einbruchs hart nördlich der Donau, wur- 


Hauptstadt der Bewegung wurden schwere 
Häuserschäden, vor allem in der Innenstadt 


\ Münchens, verursacht und zahlreiche Kultur- 


bauten zerstört, Luftverteidigungskräfle brach- 


| ten 27 viermotorige Bomber zum Absturz, 


\ 


den pach den bisherigen Meldungen 28. feind- .. 


liche Panzer abgeschossen. Im südlichen 
Grenzgebiet der Slowakei setzten die Bol- 
schewisten ihre Angriffe mit örtlich zusammen- 
gefaßten Kräften, vor allem bél Pukanec 
Blauensteln und Lucenes fort, Sie brachten 
ihnen kelne nennenswerten Erfolge, In Kir- 
land brachen unsere Truppen nördlich Do- 
blen tief In das feindliche Haupikampiield ein. 
Die Kämpfe dort sind in vollem Gange, 


Nordamerikanische Kampfflugzeuge, die am 
“gestrigen Tage Ihre Terrorangriife gegen West- 
deutschland und das Rhein-Main-Geblet fort- 
setzten, warfen Bomben besonders in die In- 
nenstadt von Mannheim und Worms. In den 
Abendstunden trafen die Briten vorwiegend 
Wohnviertel von Hanau und Neuß, Durch 
Luftverteidigungskrälte wurden 25 anglo-ame- 
rikanische Flugzeuge, in der Masse vlermoto- 
rige Bomber, abgeschossen, 2 

Der Großraum von London legt dauernd 
unter unserem Vergellurgsfeuer. 

Im Kampf gegen den feindlichen Nach- 
schubverkehr versenkten unsere U-Boote in 
den ersten Tagen des Januar fünf Schilfe mit 
zusammen 36400 BRT sowie fünf Zerstörer 
und Geleitfahrzeuge, Ein welterer Dampfer 


leicht sein Leben gewagt. Und nun sollte das 


alles ein Nichts sein? 
fragende Augen. 


„Ihr glaubt: es nicht? In Uppenmoor ist 
niemand, der uns für blankes Metall Ware 
gäbe, Hier —", er griff in die Tasche, holte 
einige Münzen heraus und ließ sie in der 
Sonne glänzen — „dies Zeug Ist künftig nicht 
mehr wert als die Steine, die am Wege lie- 
gen." Er holte aus und warf die Münzen In 
den kleinen Teich auf dem Hof, aus dem ein- 
mal die Frohriepschen Kühe getränkt waren. 
„Dort sind sie gut aufgehoben. In Uppenmoor 
haben.wir an andere Dinge zu denken.” 


‘Die Leute standen ünd wußten nichts dar- 
auf zu antworten, daß das Geld, für das man 
sonst tagtäglich sich abgearbeitet hatte, nun 
nichts mehr gelten sollte, Aber recht hatte 
der Vogt wohl, Mit Geld konnte man keinen 
Acker pflügen, und satt wurde man auch nicht 
davon, ` A gi 

"Georg Rohloff; der Zinngießer, trat einen 
Schritt zurück, Auf der bloßen Brust trüg er 
einen Ledersack, der gar nicht’ ganz leicht war, 
Ihn sollte er in den Teich werfen? Niemals 
würde ihm das einfallen. Wenn die Sache in 
Uppenmoor schief ging, hatte er immer noch 
einen guten Rückhalt. Aber niemandem würde 
er von seinem Schatz erzählen. 


„Noch ein letztes Wort!" Der Vogt reckte 
sich. „Pferde, Kühe, Gerät habe ich eben ge- 
nanht, Noch ein anderes müssen wir mitneh- 
men —" , 


Der Vogt blickte in 


A 


Das Vergeltungsieuer auf London dauert an, 


Die Gesundheit des deutschen Volkes unbedroht 


rigkeiten überwunden, die sich durch das Ab- 
fließen der Bevölkerung aus luftgefährdeten 
Geblaten ergeben konnten, Die Sterblichkeits- 
ziffer ist praktisch nicht gestiegen. Bei den 
Todesursachen spielen Herzkrankheiten und 
Tod durch. Altersschwäche eine. stärkere Rolle 
als. früher, Während sich bei der Säuglings- 
sterblichkeit ein leichtes Ansteigen bis apf den 
Stand zur Zeit der Machtübernahme zeigte, fst 
die Müttersterblichkeit weiter zurückgegangen, 

Der Reichsgesundheitsführer könnte diese 
Bilanz mit dem Hinweis abschließen, daß der 
Wille zum Kind weder durch die Schwere das 
Krieges noch durch den Terror des Feindes 
gebrochen werden konnte, Die Geburtenziffer 
des Jahres 1944 zeigt eine Zunahme von rund 
5 v. H. gegenüber dem Vorjahre, Den sich 
hier zeigenden Abwehrwillen gegen den be- 
völkerungspolitischen Druck von außen gilt 
es weiter zu stärken, Die Tatsache selbst 
bleibt erfreulich als ein Zeichen das Glaubans 
und der Zuversicht des deutschen Volkes an 
den endgültigen Sieg, 


Hohe Auszeichnung 


‘ Berlin, 8. Januar, Der Führer: verlieh auf 
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs- 
marine, Großadmiral Dönitz, das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an 
Admiral Fuchs, Leiter des Hauptamtes Kriegs- 
schiffbau im Oberkommando der Kriegsmarine, 
für seine Ín fünf Kriegsjahren um den Ausbau 
unserer Seestreitkräfte und insbesondere der 
U-Bootwaffe -erworbenen außergewöhnlichen 
Verdienste, Fuchs, ein Ostpreuße, der am 


‚18, Januar 1891 in Insterburg, geboren wurde, 


sotzte seit Kriegsbeginn als Hauptamtschaf 
seine überragenden technischen "Kenntnisse 
und seine großen in Krieg und Frieden gewon- 
nenen Erfahrungen auf verantwortungsvollem 
Posten selbstlos auf dam Gebiete des Kriegs- 
schiffsbaues ein. 


USA.-Landung auf Luzon 

r. Tokio, 8, Januar, Rund 80 große, feind- 
liche Landungsboote drangen: am Sonnabend 
in die Bucht von Minayen (Luzon) ein, Gleich- 
zeitig eröffneten feindliche Flotteneinheiten 
das Fuer auf, diesen Küstenbezirk. Die japa- 
nische Luftwaffe und Sonderangriffsflleger un- 
ternehmen zur Zeit heftige DER auf die 
feindlichen Schiffe, Die feindlichen Versuche, 


‘auf Luzon zu landen, wurden unablässig von 


der japanischen Luftwaffe gestört. Am Sonn- 
tag wurde ein großer Transporter versenkt 
und ein weiterer schwer beschädigt. Inzwi- 
schen meldeten Berichte, daß am 4. Januar ein 
‚feindlicher Kreuzer mit Erfolg bombardiert 
worden, ist. Von den Philippinen kamen Be- 
richte, wonach japanische Lüftformationen In 
der Morgenfrühe des Sonntag weitere feind- 
liche Schiffe in der, Mindanao-See 
und verschiedene davon zerstörten. Die für Lu- 


zon vorgesehenen amerikagischen Streitkräfte | 


unterliegen dauernd den japanischen Luftan- 
griffen. Die feindlichen Streitkräfte, die für 


sichteter. 


Luzon bereitgestellt sind, umfassen bis jetzt 


ungefähr. einè Division. 
‚Der Tag in Kürze 


Nach einer Meldung aus dem besetzten Ilallen 
nimmt die separalistische Bewegung In Sizilien trotz 
aller Gegenmaßnahmen der Regierung: Bonomi grö- 
Beres Ausmaß an. Pin. . 

Wie „Dally: Mirror” berichtet, erfoldten /In den 


Zügen der nördumerlikanischen Union Pacilic-Eisen- ` 


bahn Verhallungen *von Speisewagenangestellten, 
dio die Gesellschalt durch Unterschlagung der Gäsle- 
technungen um jährlich mehr als eine Million Mark 
gepreljt hatten, in soldhem Umfang, daß der Betrieb 
vorübergehend nidıt aufrechterhalten werden konnte. 
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
durch die Türkei zu Japan wird von japanischen 
Blättern als bedeutungslos bezeichnet, Der Abbruch 
der Beziehungen sel keln Ireler Enischluß der Türkel, 
die kürzlich noch. einen neuen Botschalter nadh Tokio, 
entsandie, sondern gine von anlo-amerikanlscher 
Selle erswungene Maßnahme, 
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schuster, ‚Auf Uppenmoor mußten doch Stiefal 
geriestert und besohlt werden, 

; „Leder brauchen -wir auch, Jochen“ Abel, 
Auch den Strick, den ich gestern bei dir ge- 
schen habe, darfst du einstecken; wir machen 
ein Sielengeschirr däraus, Ich meine aber 
etwas anderes, Am wichtigsten ist, daß wir 
den guten Glauben auf ein neues Morgen mit 
nach Uppenmoor nehmen!f 


„Du hast ihn uns gegeben”, sagte Rade-- 


macher Pape und gab ihm die Hand, 

„Dann an die Arbeit! Morgen früh um diese 
Zeit sind die Wagen beladen. Wir haben 
zwei: Tagesmärsche vor uns, Je weniger Ge- 
päck wir mitnehmen, je schneller kommen wir 
vorwärts," 

7. Kapitel 


An diesem Tage regten sich die Hände in 
Rittershagen wie seit langem nicht. Am mel- 
sten hatten diè Viertelsmänndr zu tun. Der 
Vogt hatte ihnen eine Aufgabe zugewiesen 
und es galt, ihm zu zeigen, daß ‚sie ihr ge- 
wachsen waren. 

„Auf welchen Wagen kommt die Wiege 
für unsere Zwillinge?” fragte Dörten Dahl- 
mann. l X 
Achim Suhrbier zuckte die Schultern. „Da 
mußt du Rodendank fragen. Aber Säcke für 
das Korn kannst du noch heraussuchen.” Ihn 
ging nur das Getreide an, f 

Rodendank war hartherzig, „Wir machen 


in Uppenmoor eine neue Wiege”, tröstete er 


Dörten, 
(Fortseizung folgt.) 


t 


| 


in 


I mannstaedt Die NSDAP. ruft alle Deutfchen zum Generalmitglieder-Appell 


. Refa-Lehrgänge 


Uns wird geschrieben: Ein Refa-Lehrgang für 
Eisen und Metall wird am 20, a dl: 
stungsertüchtigungswerk. der Deutschen Ar- 
beitsfront in Litzmannstadt anlaufen. Er wird 
gaouen von Baurat Winkler von der Staat- 
ichen Maschinenbauschule Posen und^soll an 
sechs Wochenenden zur Durchführung ' kom- 
men, Weitere Lehrgänge für Textil mit der 
Unterteilung Weberei, Spinnerei und Wirkerei 
sollen ebenfalls in nächster Zeit zur Durch- 
führung gelangen, Anmeldungen zu den Lehr- 
gängen in Litzmannstadt werden im Leistungs- 
ertüchtiqungswerk der DAF, Meisterhaus- 
straße 47, entgegengenommen. Die Anmeldung 
zur Teilnahme am Lehrgang für Eisen und Me- 
tall muß spätestens bis 15, Januar erfolgt sein. 


Das EK, 1. Dem Uffz, Wilhelm Spielmann, 
Lebrecht-Müller-Straße 18, wurde im Osten das 
Eiserne Kreuz 1, Klasse verliehen. 


Neue Telegrammannahmebestimmungen, Die 
Telegrammannahmestellen sind angewiesen 
worden, Telegramme an Wehrmachtangehörige 
mit der Mitteilung üb&r Bombenschäden nur 
mit einem Prüfvermerk der örtlichen Partei- 
dienststellen anzunehmen, Ferner wird darauf 
hingewiesen, daß die Angabe der Postleitzah- 

‚len in der Anschrift von Telegrammen aller 

‚ Art.nicht gestattet ist. Die Postleitzahl in der 
Telegrammanschrift führt zu Irrtümern und 
Verzögerungen, Im Telegrammtext ist die An- 
gabe von Postleitzahlen bei neuen Postan- 
schriften, jedoch zulässig und unterliegt der 
normalen Wortzählung, 


Krlegswirtschaftsvergehen, Der 28 -Jahre 
alte Pole Adam Andrzejewski aus Litzmann- 
stadt hatte sich hier wegen Schwarzschlach- 
tens und Verschiebens von 15 Schweinen zu 
verantworten. Obwohl er durch die Aussagen 
seiner inzwischen zum Tode verurteilten 
Komplicen Nowinskl und Krawczyk als über- 

: führt gilt, ist er nur der Schwarzschlachtung 
von sechs Schweinen geständig. Diese hat er 


1941 auf dem Land aufgekauft, dort geschlach- 


tet und nach Litzmannstadt bringen lassen, 
Das Fleisch wurde im Schleichhandel abge- 
setzt.. Andrzejewski ist 1942 wegen Schleich- 
‘handels mit Zucker mit vier Monaten Strat- 
lager vorbestraft. Der Strafverbüßung entzog 
er sich durch die Flucht, Nach Wiederergrei- 
fung gelang ..es ihm, kurz vor seiner Verurtei- 
lung zu. vorliegender Sache am 9, 3. 1943 
abermals aus der Haft zu entweichen, Im Juni 
1944 konnte er erneut, und zwar in Petrikau, 
festgenommen und nach Litzmannstadt tiber- 
stellt werden. 


 _„Fabrikdiebstahl. Der Pole Alois Tagano, 
16 Jahre alt, der in einer hiesigan Maschinen- 
fabrik beschäftigt ist, hat dort eine Handtuch- 
strickmaschine im Wert von 350 RM gestoh- 

‚ Die Maschine hat er während der Arbeits- 
zeit zerlegt und mit nach Hause genommen, 
Er wurde festgenommen. 


Verdunklung von 16.45 bis 7,20 Uhr, 
Le 


Auch Zeitungspapier ist eine quite Waffe 
gegen Kohlenklau. Und zwar nicht nur des- 
halb, weil es gute Ratschläge vermittelt, wie 
wir mit weniger Briketts als sonst behaglich 

~ heizen können, 

Man bedenke einmal folgendes: Wir haben 
die Doppelfenster aus guten Gründen ausge- 
hoben und als Reservefenster sichergestellt, 


` Gellügeliedern zr 


> = nou gerupfie ebenso wie olle aus- 
gemusterte — werden an vielen Stok 
ion dringend gebraucht, Verwundele, 
Fliegergaschldigte, Kinder — alle 
müssen Kissoon und Fodor 
dacken habani Haellt uns 


bei Ihrer Verdorgung durch 
_ Ablielerung von Fedemi 
Auskunft erteilen die Orts- 
bauernschaften und Orts- 
gruppen der NSDAP 


Die Kreisleitüing Litzmannstadt-Stadt der 
NSDAP. veranstaltet Generalmitglieder-Appelle 
der NSDAP: in allen Ortsgruppen, Die Appelle 
finden am 10, und 11, 1, um 19,30 Uhr nach fol- 
gendem Plan statt: ` 


Am Mittwoch, dem 10, Januar, 
für die Ortsgruppen: 


1. Erzhausen, Flughafen, Schwabenberg, Heldental 
im Sängerhaus (Erzh.), Glickendeelerweg 5. 


S 


2. Sporthalle, Ludendorff, Spinnlinie in. der Sport- 
halle am HJ.-Park, 

3. Meisterhaus — Volksbildungsstätte, Meisterhaus- 
straße 94. 

4. Wasserring — Og.-Heim, Wasserring 13, 

8, Südring, Friesenplatz, Fichtenhof, Ringbahn,. Ro- 
ter Ring, /Heerstraße, Elfingshausen im Gefolg- 
schaftsraum der Firma .L, Geyer, Adolf-Hitler- 
Straße 293, 


6. Webern, Sachsenau, Weihersdorf in der Volks- 
schule 10, Alexanderhofstraße 124a. 


Schaffner und Fahrgaft über unfere Straßenbahn 


Eines der am öftesten besprochenen Themen 
ist die Straßenbahn, Was wird doch auf sie 
geschimpft! Für jede Verspätung zum Dienst, 
für jeden abgerissenen Knopf. wird die Stra- 
Benbahn verantwortlich gemacht. Dem einen 
fährt sie zu längsam und außerdem zu unregel- 
mäßig, dem anderen fährt sie zu schnell an 
oder bremst zu unverhofft. Andersaits hört 
man von den Straßenbahnschaffnern hur Kla- 
gen über die Fahrgäste, : 
AR Giek jüngst mit zwei verschiedenen 

enbahnwägen kreuz und quer durc 
Stadt. Was sahen wir? E Rips 

Der Fahrgast bat zwei Möglichkeiten, eine 
Fahrt zu machen: draußen und drinnen, Ent- 
sprechend ist das Bild, das sich ihm bietet, Die 
Plätze drinnen sind in der Hauptverkehrszeit 
bald eingenommen, Da gibt es viele ‚Männer 
und Frauen, ‚die stellen ihre Aktentasche oder 
den Korb neben sich auf die Bank und denken 
nicht daran, sie herunterzunehmen, Uns gelang 
es nicht, eine Frau dazu zu bewegen, obwohl 
ein Soldat ihretwegen seinen geschienten Arm 
ständig vor Stößen schützen mußte, Viele 
scheinen auch nicht zu wissen, daß eine Rük- 
kenlehne dazu da ist, um dort den Rücken 
zu haben. Nein, sie schaffen sich eine eigene 
Stellung und ihre Beine stören die Mitfah- 
renden, 

Es gibt fast nur noch Schaffnerinnen, Sie 
geben sich viel Mühe, die Fahrgäste dazu zu 
bewegen, nicht am Eingang festzuwachsen. 
Oft hören sie deswegen unfreundliche Bemer- 
kungen, Auch nicht jeder sieht es als selbst- 
verständlich an, daß er für seine Fahrt ohne 
besondere Aufforderung bezahlt, Kann man 
denn nicht, wenn man auf die Straßenbahn 
wartet, den Fahrschein oder das Geld bereit- 
legen? Vielleicht wird dann den Schaffnerin- 
nen der Dienst so erleichtert, daß sie sich mehr 
um die Aus- und Einsteigenden kümmern köns 
nen und es dann vielleicht nicht mehr vor- 
kommt, daß sie abläuten, ohne hinausgeschaut' 
zu haben, í 


Ein arideres Bild bietet sich demjenigen, der 
auf der vorderen Plattform steht, Die Straßen- 
bahn verkehrt nach einem bestimmten Fahr- 
plan, Der Fahrer hat eine sinnvoll konstruierte 
Uhr stets vor Augen. Die schwarzen Zahlen 
dienen ihm während der gewöhnlichen Tages- 
zeit, die roten in Zeiten großen Verkehrs, in 
denen der Wagen überfüllt ist und daher nicht 
80 ee fahren. kann, {Hand aufs Herz: Hat 
mal schon jemand von uns daran gedacht, daß, 


4 Der Bundesgenoffe Zeitungspapier a in Kampl 


Aber nun schließen die einfachen Fenster 
nicht immer dicht, Die schöne Wärme geht 
durch Ritzen und undichte Fugen ins Freie, und 
Kälte und mitunter der Rheumalismus können 
dafür herein. \ . 

Was bleibt zu tun? Was hilft? Eben Zel- 
tungspapier, wenn man richtig damit umzuge- 
hen weiß, Gegen undichte Fugen an Fenstern 
z B. helfen‘ Zeitungspapierstreilfen, die man 
in mehreren Lagen annagelt, Auch können wir 
mit Paplerbrei, den wir aus zerkleinertem Pa-/| 
pier und Wasser anmachen,‘Ritzen an Fenstern, 
Wänden usw, verstopfen, Dicke Rollen fest 
zusammengeknülltes Zeitungspapier kommen 
unten gegen die Fensterrahmen, Die Rolle ist 
so lang zu machen, daß ein sich fest in die 
Fensterrahmen hineinklemmt. ° 

Dann tue man noch Zeitungspapler zwi- 
schen Teppich oder Fußmatte und Fußboden, 
Es ist ein guter Schutz gegen die Kälte, die 


von unten kommt. Und will man eich ein qutes ~ 


Fußkissen machen, so beziehe man ein etwa 
handtellerdickes Paket Zeitungspapier mit 
etwas altem Stoff oder binde es mit einer 
Schnur zusammen, j 

Diese Rezepte haban sich qut bewährt, und 
zwar szhon ih Friedenszeiten, ale es rechnende 
Mütter und Väter für vernünftig und qut hiel- 
ten, spaream mit den Kohlen umzugehen, 


Wie lange lebt ein Film? "a En Shi 


gt Eu Ist seit Jahren zur Selbstyerständlichkeit 
eworden, daß die Filmtheater wöchentlich min- 
estens einmal,. in der Regel freitags, das Pro- 
gramm wechseln, Bei dem hohen Stand=der Film- 
produktion ist die fortlaufende Bedarfsdeckung 
auch * durch den Krieg in gar keiner Welse in 
Frage gestellt. Im Gegentell: sowohl das künstle- 
rische Nivegu (Manuskript, Regie, Darstellung) als 
auch die technische Qualität (Fotögrafle und Ton- 
klarheit) erfahren mit jedem Spieljahr Immer er- 
staunlichere Vervollkommnungen, 
‚ Gelegentlich aber wird das Publikum auch mit 
der Wiederholung ‚älterer Filme erfreut, 
taucht dann die Frage auf, wie lange sich die 
Sn paahon Zellulold-Filmstreiten  elgentlich 
en. 
‘k wir haben heute noch Fiimstreifen aus den 
ranflingen des Filmschaffens (1893), die. durchaus 
noch spielbar sind. Die uns bisher bekannte Mé- 
thode zur Erhaltung des. Materlals konserviert den 
Flimstreifen für etwa 50 bis 70 Jahre.‘ Die Wissen- 
. schaftler hoffen zwar, schon in wenigen Jahren 
Mittel erfunden zu baben, durch welche unsere 
Filme unbeschränkt haltbar bleiben werden, einst- 
wellen aber will man sich só helfen, daß man von 
allen Filmen wenn sie 50 Jahre gelagert haben, 
Koplen anfertigt, 


A f 

Das Relichstilmarchiv in Berlin-Dahlem hat 
bisher gut drei Millionen- Fllmmeter gesammelt, 
und die großen Filmfirmen haben Filmarchive 
von teilweise noch viel größerem Umfang; das 
Filmarchiv der UFA, z.B, umfaßt etwa 20 Millio- 
nen Meter, je erhalten nun die Atchive das 
kostbare Material, das zum Tell ja nie ersetzbar 
ist, well es weltgeschichtlich einmalige Zeitdoku- 
mente darstellt. 

Die Aufbewahrung der Filmstreiten, geschleht 
in Räumen, die stets unter gleicher Temperatur 
stehen. Als sehr günstig hat sich eine Temperatur 
von 10 bis 14 Gräd erwiesen. Die Riume werden 
regelmäßig gelüftet, Die Filme selbst werden in 
VYulkanfiberschachteln — nicht In Blechdösen -— 
aufgehoben, Da diese Schachteln jederzeit Luft an 
das aee ta heranlassen, wird ein Zrühzeitiges 


` 


und da. 


_ Uhrmacher stammt, 


Brechen — die Hauptgefahr beim Film — verhin- 
dert. Selbstverständlich werden die Filme nur mit 
Wollhandschuhen amfelaßt, da schon durch eine 
Berührung mit der menschlichen Haut die emp- 
tindliche Schicht leidet, Die. Praxis der letzten 
Jahre hat. gezeigt, daß das beste Filmkönservie- 
rungsmittel Kampfer ist, das gleichzeitig den Vor- 
zug hat, billig zu seid. Jede Filmschachtel erhält 
eine » cm lange Kampferstange. Da aber auch 
jedes Licht — nicht nur Tages- —, sondern auch 


"Geheimnisvolle Wacablösung am Hohen Markt 7 


wien, im Januar 


Eines der jüngsten Wahrzeichen Wiens, die 
Ankeruhr auf dem Hohen Markt, beging In die- 
sen Tagen den 30. Geburtstag, Mag freilich sein, 
sie selbst hat es gar nicht bemerkt, denn für sie 
steht seit Jahren die Zeit still. Ein kriegsbeding- 


tes, vbm Gebot des Stromsparens diktiertes 
Uhrenschicksal. Und so muß, dieses einzigartige 
Meisterwerk, ‘das nicht von" einem „‚gelernten' 


vielmehr vom Entwurf, bis 
zur Ausführung die eigenhändige Schöpfung eines 
bekannten Wiener Malers, Prof. Franz Matsch, 
ist, darauf „warten, nach dem_Siege wieder inf 
Gang gesetzt zu warden, Erst danh werden die 
zwölf überlebensgroßen historischen Figuren, als 
da nebst einer Reihe‘ von Majestäten der strah- 
lende Kriegsheld Prinz Eugen, ferner Wiens. Bür- 
germelster in schwerer Zeit von Liebenberg, Herr 
Walther von der Vogelweide, Meister Pyghsbaum 
(der Dombaumelster von Sankt Stephan) und Va- 
ter Haydn sind: ihren gewohnten Spaziergang wie- 
der aufnehmen können; Dann 'wird auch die ‘seit 
Kriegsbeginn verstummte Orgel wieder Jeder die- 
ser. Gestalten aus der deutschen Geschichte ihre 
besondere Melodie mit auf den Weg geben, Im 
Augenblick aber macht ein rätselvoller Zufall den 
Wienern Kopfzerhrechen: selt der Stillegung der 
Uhr blickte Leopold der Glorreiche, der Freund 
‘und Förderer der schönen Künste, mit seiner lieb- 
lichen Gemahlin auf den llltesten Wiener Platz 


weil er unbedingt noch mitwollte, alle anderen 
Fahrgäste langsamer ans Ziel kommen?) -Nach 
dieser Uhr fährt der Wagenführer, Aber mit 
welcher Sorgfalt’ und Vorsicht! Vor jeder 
Straßenkreüzung läutet er warnend, besonders 
wenn davor keine Haltestelle ist, Steht an der 
gegenüberliegenden Seite eine andere Straßen- 
bahn, so zieht er die Unsitte mancher Zelt- 
genossen, direkt hinter einer Straßenbahn die 
Fahrbahn zu überschreiten, in Betracht, klin- 
gelt laut und setzt erst dann den Wagen auf 
schnellere Touren, Die Kurbel hält er fest in 
Hand, um sofort bremsen zu können, Der He- 
bel, der den Sand aus dem Sandkasten auf die 
glatten Schienen streut und 'so das Halten be- 
schleunigt, erscheint ihm-als die schönste Ein- 
richtung des Wagens. Er hilft, Unfälle ver- 
meiden, 

Schon am Tage gibt es sehr viele Gefahren, 
die lauern: in Schienennähe fahrende Wagen 
und Autos, spielende Kinder, eilige Leute, die 
unbedingt noch vor der Straßenbahn die Straße 
überqueren müssen; am Abend aber graust 
dem unbefangenen Mitfahrer vor der Verant- 
wortung, die der Wäagenführer trägt. Einer, der 
schon 17 Jahre Motorführer ist, versicherte 
uns, daß er in ewiger Angst vor einem., Un- 
glück lebt. Die Verdunklung, die der Straßen- 
bahn nur ein kleines Licht gestattet hat, hat 
viele Tücken. Der Fahrer sieht kaum wenige 
Schritte weit. Aber auch diese Situation ginge 
zu meistern, wenn die Fahrgäste die Bitte der 
Straßenbahnverwaltung beachten würden, nicht 
vorzeitig die Vordertür zu öffnen. Dası plötz- 
lich aus dem Innern des Wagens strömende 
Licht macht, daß der Fahrer 'nichts mehr auf 
der Fahrbahn sieht, Es ist ein Wunder, 'daß 
unter diesen Umständen nicht noch mehr Un- 
glücksfälle passieren! Der unbesonnene Fahr- 
gast ist in solchen Fällen der Schuldige, ohne 
daß man ihn dann feststellen könnte. | 

Die Straßenbahn -ist ein öffentliches Ver- 
kehrsmittel, fühlen wir uns also auch alle ge- 
meinsam ‘und jeder für sich für ihre Sicherheit 
verantwortlich. / Schimpfen wir weniger! und 
versuchen wir, den Fahrern und Schaffnern 
ihren schweren Dienst zu erleichtern, Gü: 


+ 


7. Quellpark, Schlesing, Eichenhaln im Gefolg- 
schaftsraum der Fa. Schelbler & Grohmann, Mark- 
Meißen-Straße 68, 


Am Donnerstag, dem H, Januar, 


‘für die Ortsgruppen: 


8. Moltke, /Blücherplatz in‘ der Sporthalle am HJ,- 
Park. f 

9, Heinzelshof, Niederfeldů im Turnsaal der Volks- 
schule, Winzerweq 5/7. 

10. Helenenhof, Hindenburg, Fridericus, Stockhof, 
Waldborn im Helenanhuf, Nordsiraße 36, 

11, Skagerrak, Zellgarn, ‚Friedrichshagen In der wil- 
helm-Gustloff-Straße 54 (Turnhalle), 

12, Clausewitz, Waldschloß) Karlshof im Gefolg- 
schaltsraum der Fa. Ruhtenberg-Raulino, Fried- 
rich-GoßBler-Siraße 62, 

13. Volkspark, Goldenau, Altstadt in der Gaststätte 
im Volkspark. i 

14. Radegast — Og.-Helm, Ernteweg 3, 

Die Feldpostsendungen der Verwundeten. 
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zu- 
sammenfassend . die Behandlung ~ von Feld- 
postsendungen ‚und Eigensachen von Gefalle- 
nen, Verwundeten und Erkrankten geordnet, 
Danach werden :bei den Einheiten zurückge- 
bliebene Nachlaß- und Eigensachen als Dienst- 
sendungen den Famflienangehörigen bzw. den 
Verwundeten oder Erkrankten, ‚deren Anschrift 
bekannt ist, zugeleitet. Die für gefallene, ver- 
storbene, vermißte oder schwerverwundete 
Wehrmächtangehörige vorliegenden und nöch 
eingehenden Feldpostsendungen gehen an die 
Absender zurück, während sie für leichtverwun- 
dete, ‚erkrankte oder versetzte Wehrmacht- 
angehörige, 'saweit möglich, zur neuen An- 
schrift nachgesandt werden, Päckchen, die für 
verwundete, . erkrankte und versetzte Wehr- 
machtangehörige mit unbekannter Anschrift 
sowie für Gefallene, Verstorbene und Ver 
mißte im Operationsgebiet eingehen, werden 
zurückgesandt, falls sie den ausdrücklichen 
Vermerk tragen:. „Bei Unzustellbarkeit gzu- 
rück an Absender“; andernfalls werden diese 
Sendungen‘ vom Einheitsführer oder Dienst- 
stellenleiter geöffnet, in ihrem verderblichen 
Inhalt an die Kameraden verteilt, während die 
rein persönlichen Gegenstände und etwa bei- 
gefügte Nachrichten mit einem Vermerk über 
den verteilten Inhalt an den. Absender zurück- 
gehen, 


Rundfunk vom Dienstag 
7.30—7.15 Deutsche. Geschichte vor dem Hintergrund 
historischer: Filme, 20.15-21.00 Opern: und. Konzertmusik, 
21.00— 22,00 Konzert der Münchener Philharmoniker: Halt- 


ner-Serenade von Mozart, , Violinkonzert von Well-Ferrarl, , 


Dirigent: Oswald Kabasta;' So'lstin; Gulia Bustabo, — 

Deutschlandsender: 17.18-18,30 1, Sendung des Jullus- 

Welsmann-Zyklus; Sinfonia brevis, Vollnkonzert d-moll, Voge 

spiel zum „Sommernachtstraum', 20.15—22,00 „Dor cwige 
alzer", Operette von Heinrich Strecker, 


Wirtschaft der £. 2, Wannkönnen Kleingärten gekündigt werden? 


Nach einer Verordnung, die mit dem 1, Januar 
in Kraft getreten ist, ist eine Kündigung von 
kleingäirtnerlsch nutztem Land durch den Ver- 
pächter nur stattiaft, wenn der Pächter drei Mo- 
nate mit der Zahlung des Pachtzinses oder eines 
Tells davon, der ein Monatsbetrag - übersteigt, 
im. Vorzuge ist, oder wenn: ein Kleingärtner trotz 
Abmahnung die ihm obliegenden Pflichten gröb- 
lich ‘verletzt, oder wenn das Grundstück oder ein 
Teil davon für, Zwecke der Reichsverteldigung 
oder aus anderen berie enden Gründen des 
Gemeinwohls dringend benötigt wird, Die Kün- 
digung Ist nur unter Einhaltung einer Frist von 
drei Monaten zum 31. Oktober zulässig. Wenn aus 
den letzten beiden Gründen gekündigt wird» no 
ist dem Pächter- eine angemessene Entschädigung 
sowie eine geeignete Ersatzfläche auf einem zur 
dauernden kleingärtnerischen Nutzung. vorgesehe- 
nen Gellinde zu KesSmeL, Abreden der Parteien 
fiber diese!'Ansprüche bedürten der Genehmigung 
der höheren Verwaltungsbehörde, die auch wie 
Höhe der Entschädigung. festsetzt, Im +Notfalle 
muß die Gemeinde den Püchtern Ersatzland be- 
schaffen. In diesem Falle hat der beanspruchende 
Bewerber oder Eigentilmer 20 0%, als Zuschuß bèl- 
zusteuern. Wird das beanspruchte Kleingartenland 
nur vorübergehend benötigt, so braucht kein Er- 
satzland beschafft zu werden, es sei denn, daß das 
Grundstiick tatsächlich schon vor dem Jahre 1936 
kleingärtnerlsch genutzt worden Ist. 

Nach der neuen Verordnung kann die Höhere 
Verwaltungsbehörde anordnen, daß in die mit eln- 
zelnen Kleingärtnern abgeschlossenen . Nutzungs- 
verträge. ein bestimmtes , gemeinnitziges Klein- 
gartenunterhehnmen als Zwischenplichter eintritt. 
Weiter ist angeordnet, daß der Relichswohnungs- 
kommissar _ Kleingärtnervereine oder Verbände 
hiervon gründen oder auflösen kann, wenn er es 
tür erforderlich hält, 


Milch als größte Fettquelle 


Die Milch Ist zur Zeit unsere größte Fettquelle, 
Aus den kleinsten Rinnsalen der einzelnen Bau- 
ernWirtschaften wächst der. gewaltige Milchstrom 
an, um über die 7000 Sammelstellen und an 0000 
Molkereien schließlich wieder in den Millionen 
von Mündungen der Einzelhaushalte aufzugehen. 
Trotz der mannigfachen Störungen "Intolge des 


elektrisches Licht — sehr schädlich für die auf- 
zubewahrenden Filmstreifen ist, muß man sich In 
den Archivräumen mit rotem und sehr schwachem 
gelbem Licht helfen. 

Wenn also auch heüte noch erhebliche tech- 
nische Schwierigkeiten der zeitlich begrenzten 
Konservierung der Filmstrelfen entgegenstehen; 
so wird doch die von Reichsminister Dr. Goebbels 


seinerzeit eingesetzte „Kommission, zur Bewah- 
rung von Zeitdokumenten“, die’ in Berlin ihre 
Auffabe ‘. verantwortungsbewußt ‚und erfolgreich 


durchführt, zu verhindern wissen, daß kommende 
Generationen im -Film das heutige Geschehen 
nicht riückschauend mehr miterleben können, 


LZ.- Brief 
aus Wien 


herab. Nun hat sie auf Ihrem Postan Über Nacht 
plötzlich Karl der Große abgelöst, jener gewal- 
tike. Frankenkaiser, der vor mehr als elfhundert 
Jahren die bedröhlte Ostmark befreite und damit 
das gesamte Abendland vor der Überflutung aus 
dem Osten rettete, War es irgendeine heftige Er 
schütterung, die die beiden Figuren unversehens 
ihren Platz fauschen ließ? Ist das Uhrwerk beim, 
Abstauben zufällig In Bewegung geraten? Nile- 
mand, nicht einmal der Aufseher, weiß darüber 
Bescheld, Grund genug also, diesen geheimnia- 
vollen Vorgang noch bereitwilliger als ein Symbol 
aufzufassen, 
% 


Das Städtische: Altersheim Ih Lalnz, um die 
Jahrhundertwende von Bürgermeister Dr. Lueger 
gegründet und selther von Jahr zu Jahr gewach- 
sen, ist eine kleine Stadt für sich, eine Stadt von 
4600 Bewohnern, am Rände des Häusermceres der 
zwei Millionen gelegen, zugleich aber auch schon 
in der Gärtenlandschaft am Fuße des Wienerwal- 
des. 4000 Wiener und Wienerinnen, die ihre Sieb- 
ziger oder Achtziger auf dem Buckel haben, zum 
Großtell Menschen, die allein und ohne nahe An- 
gehörige in der Welt stehen, wird hier ein schö- 
ner Lebensabend bereitet. Da es sich bei P/, von 
ihnen um Kranke handelt, hat, das Altersheim 
nahezu den Charakter eines Krankenhauses und 
ist mit allen neuzeltlichen medizinischen Einrich- 
tungen, Operatlonssilen und Laboratorien ausge- 


= 


Krieges. und insbesondere durch die feindlichen 
Terrorangriffe konnten die Milchanlleferungen bis- 
her im wesentlichen eingehalten werden, Das ist 
eine um so beachtlichere Leistung, als ja gerade 
die Milch keine Stapel- oder Lagerware Ist, son- 
dern schnellsten Transport, schnellste Verarbel»- 
tung und schleunigsate Weiterlieferung an den Ver- 
braucher km Durch die modernste Ausnut- 
zung und‘ Verarbeitung auf maschinellem. Wege 
konnte die Erzeukung Von Butter von 452 000. fim 
Jahre 18% auf nahezu 700000 t In den belden leiz- 
ten Jahran gesteigert werden, Diese Entwicklung 
ist einmal der Erzeugungstätigkelt des Landvolkes 
selbst zu verdanken, des weltereh aber auch dem 


- planmäßlgen Ausbau der Milch- und Molkereiwirt- 


schaft urch  wissenschaftliche Verbesserung der 
Viehernlhrung. sowie Technisierung und Moderni- 
sierung der Betriebe. Dabel spielen Verkehrsfra- 
en, Beschaffung von "Fahrzeugen, von Transporte 
annen und andere technische Einrichtungen und 
ihre Ergänzungen eine weitere gewichtige Rolle, 
deren Lösung und DUFOhERLFUNg heute gar nicht 
so einfach Ist. Allein an 100000 bis 150 000 Kannen 
zu zehn, fünf, drei und zwei Liter sind für An- 
und Abtransport von 300000 Liter Frischmlich er- 
forderlich, Der Antell der Molkerelen an der ge- 
samten’Mlicherzeugung betrug- 1033: 40 v. H., 1036: 
65 v. H. und 1943: 75 vH, So iist die Mlicherzeu- 
gung mit zu seinem Ruhmesblatt der deutschen 
Landwirtschaft geworden. 


ud 

Betriepsgemeinschatlen zwischen Gärtnern und 
Bauern, Während sich die Kriegsgomeinschaften 
in Industrie und: Handel weitgehend eingebürgert 
haben, stellen sie in der Landwirtschaft noch eine 
Sondererscheinung dar. Eine im wahrsten Sinn des 
Wortes fruchtbare Betriebsgemeinschaft hat jetzt 
dèr Reichsgärtnermelster empfohlen. Er rät den 
Gärtnern, sich einen Bauern oder Landwirt zum 
Partner zu suchen, um durch gemeinsame Arbeit 
eine Erweiterung und Intensivierung des Gemüse- 
anbaues zu erreichen. Dabei soll der landwirt“ 
schaftliche Betrieb das Land zur Verfügung stel- 
len, die Bodenbearbeitung und laufenden Pflege- 
arbeiten. übernehmen, während der Gartenbauer 
die Jungpflanzen heranzieht, - gegebenenfalls mit 
Arbeitskräften aushllft und dem Landwirt mit sel- 
nem fachmännischen Rat für die weitere Pfloge 
der Pflanzen zur Verfügung: steht, 


stattet, wie sie die Pflege seiner Bewohner erfor 
dert, Eine Sehenswürdigkeit für sich bildet die 
Anstaltsiktiche, die für die größte ihrer Art In ganz 
Europa gilt. In ihr werden an Hand eines sorg- 
gültig ausgearbeiteten Küchenfahrplans neben der 
Normalköst die imterschliedlichsten Diäten für 
Diabetiker oder für Zahnlose, aber auch fieisch- 
oder salziose Kost hergestellt. Dutzende von Kö- 
chinnen und XKüchengehllfinnen hantleren da an 
Kesseln von miärchenhaften Ausmaßen, giganti- 
schen Bratpfannen und gewaltigen Backöfen, elt- 
rig besorgt, duß’die kleinen Wägelchen mit den 
fertigen Speisen zur festgesetzten Stunde wohl« 
beladen zu den einzelnen Pavillons rollen. Fünf“ 
mal im Tage machen sie dampfend Ihre vorgo- 
schriebene Reise, jedesmal aufs neue. von hunge 
rigen und durstigen Seelen erwartet, um die gro- 
Den Zäsuren in den grauen Alltag der Lainzer 
Penslonäre zu bringen, Theodor Germer 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft ' 

Leben /und Werk Sven Hedins. Professor Dr, 
wilheim Ziegler, bekannt durch seine Bücher zur 
Geschichte der Gegenwart, hat vor kurzem eine 
Blographie. von Sven Hedin zum Abschluß ge- 
bracht, Sie wird, zum 80, Geburtstag des großen 
Forschungsreisenden am 18. 2, 1945 im Verlag Phil» 
lipp Reclam jun. mit dem Titel „Sven Hedin, der 
letzte Entdecker" erscheinen und zum ersten Male 


‚einen umfassenden Überblick über sein Werk und 


Leben vermitteln, 


Schrifttum > j 

Klara May gestorben. In der Villa Shatter- 
hand" zu Radebeul starb am 31, Dezember 1944 
Frau Klara May, die Witwe des Voiksschriftstel- 
lers Karl May, im 81. Lebensjahr. Klara May, 1804 
in Dessau geboren, trat an die Selite des Volks- 
schriftstellers nicht in den Tagen des Glücks, son- 
dern als Kampfgefährtin, 1899/1000 begleitete sie 
ihn durch. den Orient, 1008 nach Nordamerika, 
Nach Karl Mays Tod würde sle die Hüterin” sel» 
nes Erbes, Nach Ihrem Tode geht die gesamte 
Hinterlassenschaft, ` darunter” die Villa „Shatter- 
hand“ und das Karl-May-Museum, an die Kari 
May-Stiftung über, die dem Sächsischen Ministe 
rium für Volksbildung untersteht, 


} 


- 


Aus unserem Warton 


Dr. Johannes Richter gestorben 


In Leipzig verstarb Dr, Johannes Richter, der 
als Vorgeschichtsforscher sich einen Namen 
gemacht hat, Richter wurde am 14.. Juli 1875 
in Hirschberg in Schlesien geboren, promo- 
vierte in Breslau und war von 1905—19]2 wis- 
eienschaftlicher Hilfsarbeiter an der vorge- 
schichtlichen Abteilung des Schlesischen Mu- 
seums für Kunstgewerbe und Altertümer- in 
Breslau. Von da an war er Leiter der vorge- 
schichtlichen Abteilung am Kaiser-Friedrich- 
Museum in Posen und wurde‘ dort 1919 von 
den Polen vertrieben, 1919 wurde er wissen- 
schaftlicher Hilfsarbeiter und Kustos der prä- 
historischen Abteilung am’ Museum für Völ- 
kerkunde zu Leipzig und trat Ende 1937 in den 
Ruhestand. Von ihm stammen viele Veröffent- 
lichungen über vorgeschichtliche Siedlungen 

‚in Breslau und Sachsen. Einige ‘Jahre, war or 
auch Vertrauensmann für Bodenaltertümer im 
Kreise Leipzig. er, 


Feind wirft Explosivkörper ab! 


In der letzten Zeit ist der Feind dazu über- 
‚gegangen, auch im Reichsgau- Wartheland 
durch einzelne Flugzeuge getarnte Explosiv- 
körper abzuwerfen. Diese sind in der Form 
von Füllhaltern, Feuerzeugen und Zigaretten- 
schachteln, meistens Marke „Overstolz“, ge- 
halten. Beim Aufnehmen explodieren sie- und 
fügen dem Finder erhebliche Verletzungen zu. 

In den meisten. Fällen sind bisher solche 
Explosivkörper von Kindern gefunden und 


‚diese verletzt worden, An die Eltern ergeht 


daher die Bitte, ihre Kinder vor der ‘Aufnahme 
dieser Gegenstände zu warnen, Jeder Fund ist 
der nächsten Polizei- ader Wehrmachtdienst- 
stelle sofort, zu melden, die die Unschädlich- 
mächung in’ die Wege leitet, 

“Also Vorsicht bei gefundenen Gegenstän- 
den, denn der Feind, wird nicht nur die be- 
kannten , getarnten Explosivmittel ahwerfen, 
scndern ‚sie In andere Formen tarnen! Bei Be- 
kanntwerden werden sie in der Presse ver- 
öffentlicht, i ji 


' Schwenten, Die kleinfte deutfche Staatengründung 


Einer der trübsten Tage in der deutschen 
Ostgeschichte ist der 10. Januar 1920,‘ der 
Stichtag, an dem die durch den Versailler 
Vertrag diktierte osteuropäische Grenzziehung 
velkerrechtliche Gültigkeit erlangte, Bei der 
Erinnerung an diese Zeiten der Schmach darf 
nicht eines Mannes Vergessen werden, dessen 
Mut und Entschlossenheit es zu danken gewe- 
sen ist, daß eine, kleine ostdeutsche Grenzge- 
meinde dem deutschen Staate- erhalten blieb, 
Es ist der Pfarrer Hegemann aus Schwenten, 
einem kleinen, ehemals im Posener Kreise 
Wollstein gelegenen Ort‘ Als in den ersten 
Tagen des Januar 1919 die Kreisstadt‘ Woll- 
stein von den polnischen Insurgenten ‚in Be- 
sitz genommen wurde, drohte duch der kleinen 
Landgemeinde Schwenten das gleiche Schick- 
sál. Doch hier gab es einen mutigen Mann, 
der sich gegen’ die drohende Gefahr zu weh- 
ren versuchte. Auf einer vom Pfarrer Hege- 
mann einberufenen Volksversammlung wurde, 
fußend auf dem von dem Gaukler Wilson ver- 
hießenen Selbstbestimmungsrecht der Völ- 
ker, die Ausrufung der kleinen Gemeinde und 
ihres schmalen / Hinterlandes zu einer selb- 
ständigen neutralen Republik beschlossen: Eine 
neungliedrige Kommission wurde ‘von der Ver- 
sammlung beauftragt, über die Anerkennung 
des neuen Staatswesens mit dem benachbarten 
Polen und Deutschland in Verhandlungen zu 
treten. Dem Mutigen hilft Gott und so geschah 
das Wunder, daß von den Pólen die .neuge- 
gründete Republik respektiert würde; selbst- 
verständlich geschah unter den obwaltenden 
Umständen vou der deutschen Selte das 
gleiche. Das kleine Staatswesen konnte nun- 
mehr zu seiner Etablierung schreiten. Präsir 
dent und Außenminister wurde Pfarrer Hege- 
mann, zum Innenminister wurde der Bürger- 
meister’bastellt, als Wehrminister fungierte der 
Forstmeister, A 


. SPAMILIEN-ANZEIGEN 


Tief erschüttert erhielten wir 


Der neugebackene kleine Staat nahm es 
ernst mit seinen auswärtigen Pflichten, ‚Polni- 
sche oder deutsche Truppenteile, die gelegent- 
lich die Grenzen überschritten, wurden höf- 
lich aber bestimmt. zur Umkehr veranlaßt, Die 
Durchreise durch das Staatsgebiet von Schwen- 
ten wär nur demjenigen gestattet, der im Be- 
sitz eines Schwentener Durchreisevisums war. 
Die Visierung der Pässe erfolgte mit dem Kir- 
chenslagel von Schwenten. Als neutraler Puf- 
ferstaat erhielt, die kleine Gemeinde eine ge- 
wisse internationale Bedeutung als Austausch- 
platz von gefallenen und schwerverwundeten 
Deutschen und Polen, Daß die Schwentener 
Staatengründung kein Scherz: wat, sondern eine 
reale Grundlage hatte, zeigte sich noch später, 
als Schwentens Rolle als „europäischer Puf- 
ferstaat' längst ausgespielt war, Wie es sich 
in kleinen Staatswesen nicht vermeiden läßt, 
stand auch in Schwenten das Schmugglerwe- 
sen in ziemlicher Blüte, Als nach der Rück- 
kehr'ins Reich die Sünder zur Verantwortung 
gezogen werden sollten, mußte der Freispruch 
erfolgen, weil die Straftaten während ‘der 
durch das Reich garantierten Zeit der schwen-, 
tischen Unabhängigkeit begangen, somit deı 
deutschen Gerichtsbarkeit entzogen waren, 

Sieben Monate hat die unabhängige schwen- 
tische Republik bestanden. Als die polnische 
Begehrlichkeit auf. das Schwentener Gebiet 
immer bedrohlicher wurde, sah sich die Re. 
gierung von Schwenten gezwungen, dem deut- 
schen Grenzschutz das Land zu öffnen. Eine 
Regierungskommission begab sich nach Glo-. 
gau, um zum ersten Male ein deutsches Ost- 
gebiet wieder dem ‚deutschen Reiche zuzufüh- 
ren, Von der Schwentener Regierung lebt heute 
noch ‘als rüstiger hoher Achtzigjähriger ihr 
ehemaliger Präsident, der Pfarrer von Schwen- 
ten. Er ist ein Beispiel dafür, wie Entschlossen- 
heit selbst in einer aussichtslos erscheinenden 
Lage das Schicksal zu meistern,vermag. Sch. 


Als Verlobte grüßen: Liselotte Jörn t ` 2 Dor Relchsstaithalter Im Rolchspau 
097%. 7. Posen- Rreisiog, und Lim W gie er per WlWortheiand. Auterkraftsetzung von Mo. 
(ng) ae Jakobi, Litzmannstadt, IM ger, der Orenadier j torendlscheinen. Aul Grund von & 8 der 


[0 0) Wir gehen ab heute unseren Lebens- 

weg gemeinsam: Obergefreiter Adolf 
Hampel und Frau Elly, geb, Hoch, Litz- 
mannstadt,— Rauen Mark,”1. 12. 1944. 


Hart „und bitter traf uns die 
nia traurige Nachricht, daß unser 

"einziger Sohn,-Bruder, Enkel, 
Neffe und Vetter, der Tiger 

Willy Liebich | 

ged. am 23, 9. 1919 in Lodsch, am 
18. 10, 1944 im Südosten gefallen 
ist, 
In terem Schmerz: 
z. Z. Wehrmacht, 
alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Kurlandstr. 


Verwandten, 


Nach 


Eltern, Ja, 


Schwester un Bruder, 


24/26, 


Nach Gottes helligem willen 
starb im Süden an seiner 
schweren Verwunduhg am 22. 
11. 1944 unser lieber Sohn, der 
Überschliize 
Altred Kurtz 

Inh. des - Verw.-Abz. in Schwarz, 
geb, am 20.11.1025 In Trupianka, 
In telem Schmerz: Delne Dich nle 
vergessenden Eltern, - Geschwister 
und Schwäger, 

Schydiow, Kreis Litzmannstadt, 


Hinterbliebenen: 


gender Vater: seiner drei kleinen 
Kinder, der Soldat \ 

„.- ‚Anton Hemmerling 
Umsiedier aus Michalowka (Gall- 


zien), In einem Kriegslazärett im 


Westen, 
In tlefer Trauer: Gattin, Kinder, 
Eltern, Geschwister und Schwager. 
Litzmannstadt, Scharnhorststr, 73. 
a in fremder Erde unser über 
alles geliebter Sohn, Bruder, 
Onkel, der Kriegsireiwlilige, Gren. 
Johann Dartgsawitz / 
geb, am 12, 12, 1025 in Trass 
(Rumänien), _ 
In tiefem Schmerz: Die Mutter Ka‘ 
rollne Bartusewitz, geb, Wladkow- 


ska, im Namen der Hinterbliebenen. 
Bedon, Kreis Litzmannstadt, 


schied am. 5, 
Gatte, 


Fern von seiner Heimat ruht 


erdigung tindet 


sorgender 


Hart nnd schwer trat uns die 
hi wi Nachricht, duß bei einem 

Tertorangrill mein innigstge- 
liebter Gatte, unser herzepsguter - 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Soldat 

Ferdinand Böhmört 
im Alter von 48 Jahren seih ‘Leben 
ließ, i 


Nach 
lieber Mann, 


In tiefer Trauer: S 
Die Hinterbliebenen, 


Adamow bei Wirkbeim. 


gestorben, 


Frau Irma 


Ein unerbittliches Schicksal 

entriß mir am 23, 11, 1044 

im Osten meinen guten Mann, 
unseren über alles geliebten Papi, 
den Oberrelreiten 

Georg Christmann 

geb, am 8. 5, 1014 In Riga, 
“In unsagbarem Schmierz: Wally 
Christmann, geb.. Spatz, Geschwister 
Wiima Lutz, Olga Grünwald, Bruder, 
Schwägerin und Schwager, / 
Kallsch, Bismarckstraße 16/8, 


Pranz Fahl ) 
poh. am 23, 11, 1923 in Andrejow- 
a (Ukraine-Rußland), am 23. 10. 
1944 an ‘der Ostfront für Führer 
und Vaterland gefallen i 
In tlefem Schmerz: Seine ihn nie 
vergessende "Mutter Olga: Fahl? geb. 
Rose, und Geschwister sowie alle 


Mierzynow, Gem, Rustitz, Kr, Lask, 


kurzem Ehegiück entria 
mir. das Schicksal meinen über 
alles geliebten Mann, guten 
lieben Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager, “Onkel, 
und Vetter, den Marinc-Obergelr, 
Alfons Zieike 
reb, Orte 4, 1920, gel, am 13. 


In tiefem Herzejeld im Namen aller 


geb. Bonk, als Mutter, 
Zieikental, Kr, Lask, Litzmannstadt 
SW 12, Schmalbach über. Döbeln, 


Gott dem Allinäichtiren hat es ge- 
fallen, am 7. 1, 1045 unsere liebe fi 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Urgroßmutter u, Ururgroßmlitter 
J Pauline Düring, geb, 
Trägerin des Goldenen Mufterehren« 
kreuzes, im Alter von 98 Jahren 


le In Görnau aus statt, 
Die trawernden Hinterbliebenen, 
Odrkau, Gllicksstraße 10. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
1, 1945 mein Heber 
unser guter Vater, 
Neffe -und Onkel, der Stuhlmeister 
Joset Hübather 
im Aller von 51 Jahren, 
heute um ‚13,30 
Uhr aut dem Hauptfriedhof, Sulz- 
tolder Straße, statt, 
In tieler- Trauer: Die Gattin, zwei 
Söhne und Verwandte, 
Litzmannstadt, Danziger Straße 8. 


tt 


Plötzlich und unerwartet verschled 
nach kurzem schwerem Leiden am 
25. Dezember 1944 mein Über alles 
gellchter Gatte, unser lieber, treu- 
Vater, 
Bryder, Schwager und. Onkel 

Emil Hartwig 
im Alter von 46 Jahren. 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-$tr, 116. 


kurzer Krankheit 

unser guter’ Vater, 

der Konditormelster 

Felix Kohmann f 
Beerdigung am 0, 1. 

1945 um 15 Uhr, 

Kohmann, geb, Schind- 

ler, und zwei Söhne, 

Lask. 8. 1. 1945, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
1945 unsere. liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter, Grof- 
mutter, Schwägerin und Tante 
Wanda Wörner, qob, Strauch 
im 75, Lebensjahre. * Die Beerdi- 
Kung lindet heute um 15 Ubr auf 
dem Friedhof Gartenstraße statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


schied am 6. 1, 


(Anordnung 5 zur Erklänzu 
tung der Anordnung 11/43 der Reichsstelle 
{fir Minerali vom 7. 12, 1943 (Reichs- 
anz, Nr, 288 vom 9. 12, 43) werden 
hiermit für das Gebiet des LMA Posen 


und Durchfüh- 


st, 


Mötorendischeine der Sondersprie A (ro 
ter Aufdruck) mit. Wirkung vom 10, Ja- 
nuar 1945 außer Kralt gesetzt, Nach Àb 
lauf des 9, Januar 1945 dart den Ver- 
brauchern Motorenöl nur gegen Motoren- 
Ölscheine. der Sonderserie A verabtolgt 
werden. i 
Die Kleinverteiler haben "die bis. zum 
9, Januar 1945 vereinnahmten Motorendl- 
scheine der außer Kraft tretenden Serien 
spätestens Am 11/ Januar 1945 durch 
JjEinschreibhrief Ihren. Lieferanten einzu- 
senden oder persönlich auszuhllndigen 
Später abgeschickte ‚oder ausgehlindigt 
Motorenölscheine der in- Betracht kom» 
menden Serien werden nicht mehr an+ 
erkannt, 
Posen, den 9, 1. 1945, 
Der Reichsstatihialter 
im Relchszau Wartheland 
y — Landoswirtschnftsamt — 
Krlegsarbeltsgemelnschaft der Spadi- 
tlonstirmen Kolner-Koral-Wliczynakl, Litz. 


Nette 


Natalie Zlelke, 


ulram des Erlasses des Herrn Reichsverkehrs- 


Schließung von Verkehrsbetrieben werden 


„12. 1944 starb unser‘ in die Ewigkeit abzurufen. Die Mjauf Anordnung der Rechsverkehrsgrüppe 
Aeinzeliebler Bruder, Onkel, Beerdigung findet Mittwoch, den Spedition und Lagerel, Posen, Hohenzol- 
Schwager, Sohn und treusor- 10, 1, 15 Uhr, von der Leichenhal- lesnstr; 30, die Interessen der Firmen 


L, Koiner á Co., Litzmannstadt, König- 
f Heinrich-Str, 8, komm, Verwalter, Alfred 
| Schindier, 4 >$ 
; Ludwig Koral, 


Litzmannstadt, Schlage- 
terstr, 


102, ‘komm, Verwalter: Erwin 
Schulze, t 


Fr, Wiiczynski, Inh, W, Markowlak, 
Litzmannstadt, Buschlinie 61, komm. Ver: 
walter: Friedrich Harry Schroeter, * 
für die Dauer des Krieges von einer 
Kriegsarbeitsgemeinschaft wahrgenommen. 
Als Betriebsführer für diese Krlegsarbeits- 
gemeinschaft sind bostellt die komm, Ver- 
walter, Herren Alfred. Schindler und Er- 
win Schulze, die zusammen zeichnungs- 
berechtigt sind, A) 

Der bisherige Aufgabenbereich der ein: 
zelnen Firmen wird mit Wirkung vom 
1. 1. 1945 von dieser Kriegsarbeitsge- 
melnschaft übernommen und fortgeführt. 

Bestehende Verbindlichkelten der éin- 
zeinen Firmen werden von der Kriegs- 
arbeitsgemeinschaft nicht übernommen, 
Jede der, zur  Kriegsarbeitsgemeinschaft 
schörenden Firmen *regelt die bis zum 
31, 12, 1944 bestehenden Verbindlichkel- 
ten in eigener Zuständigkeit, 

S|Der Reichsstatttialter im Warthegan 
Bevolimächtigter für den Nahverkehr. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau 
(Treühandstelle Posen) 
Der Leiter dar Treuhandncbens’stie 
Litzuaunstadt, i 
Reichsvorkehrsgruppe Spedition 
‚und Lacerel. ke Ku 

Landesbauornschait Wartieland. Rüne- 
meldung bei Neanstandung van Kartaftein, 
In allen Fällen, wo bestimmungsgemäß 
eine telerraphtsche Rümemeldune infolge 
Kriersmaßnahnten seltens der Relphspost 
nicht aurenammen: wird und- eine teleta- 
nische Übermittlung nicht, Iristgemäß 
durchzeführt werden kann, ist der Käufer 
verpflichtet, etwaige Milngel vor der 'Ent- 
ladung innerhalb der - vorgeschriebenen 
Frist brieflich unter „Einschreiben“ zu 
tigen, Ans der Postelnlleferungsbeschel- 


Bruder, 


Die Be- 


Schwiegersohn, 


ist mein 


t 
Í I 


alle Motorenölscheine mit Ausnahme der] ! 


mannstadt, Schlageterstr, 102, Auf Grund|genannten‘ Verordnung zum Arbeitsamt 


ministers ‘über die Zusammenlegung und|hingewlesen, 


nigung muß durch Poststempel die Zeitisokretärin mit- Schreibmaschinekenttnis- 
der Anlieferung ‚dieses Einschreibens her- 
vorgehen, Für die Bestimmung — Out- 


) 


Der 


Erste Niederlage des BSV., 92 


Mit fünf, in ihrem Verlauf ‚überaus bewegten, 
wurde 


und, unterhaltsamen Melkterschaftstreffen, 
nao der Neujahrsunterbrethung der „ Punkte- 
spielbetrieb in der -Berliner Berelchsklasse fortge- 
setzt. Dabei erlitt der Spitzenreiter, Berliner SV. 92 
durch. Union Oberschönewelde, die er -Im‘ Herbst 
noch 8:1 zu schlagen vermochte, seine erste Nic- 
derlage mit 5:6.(1:3).. Dagegen kam, der Titelver- 
teldiger Hertha BSC. über die .KSG, Lufthansa 
Viktoria mit 8:1 (4:1) zu einem ganz überlegenen 
Erfolg: Da aber auch die Übrigen Spiele alle 
äußerst torreich verliefen, so wurden diesmal in 
den fünf "Treffen allein 42 Tore geschossen. Dar- 
Über hinaus sah man erstmalig einige aus dem 
Reiche bekannte Gastspieler, so bei Hertha BSC. 
den Neukirchener Lelbenguth auf Halbrechts, bet 
Blau-Weiß den ‚Kolmarer Bessonet im Tor . und 
Prieß (Mainz) auf Halbrechts sowie elen Waldhofer 
uonalsnleier Schneider beim BSV.92 auf Halb- 
nks. 


Berliner Handbal” 


In der Reichshauptstadt endete !das Freund- 
schaftsspiel des SC. Süd über die, KSG. Lichten- 
berg mit 16:6, In einem Punktetreffen der Frauen 
war die Turngemeinde Berlin über den SC, Char- 
lottenburg mit 6;4 erfolgreich. Der VfL. Weißen- 
see gewann das Freundschaftstreffen ‚gegen die 
KSG. Cimbrla-Union nur knapp mit 3:2 Toren. 


Eishockey um den Spengler-Pokal 


Das Schweizer - Eishockey-Turnier | um den 
Spengler-Pokal wurde in Davos zum 20. Male ver- 
anstaltet. ‚Der in früheren Jahren stets internatio- 
nal durchgeführte Wettbewerb sah viele Mann- 
schatten ‚als Turnlersieger, Diesmal beschränkte 
sich die Teilnahme auf vier Schweizer’ Vereine, 
Der Zürcher BE UaSRCh- oub Bing mit 6:2 Toren 
als Turniersieger über den vorjährigen Gewin- 
ner, HC, Davos, hervor. 3 { 


August Schunk gefallen 


Der oftmallge Frankfurter Handbalinationale 
August Schunk (SA=-Kampfsplelgemeinschatt) Ist 
einem Terrorangriff auf die Main-Stadt zum Opfer 
gefallen. Außer seiner aktiven Tätigkeit war 
Schunk Lehrwart des. Sportgaues Hessen-Nassau 
und Gebietsfachwärt der HJ. 


Fußballergebnisse im Reich 


Kriegsmarine Danzig — Neufahrwasser 6:4, Hansa“ 


Elbing — Viktoria Elbing 7:2, Post Gotenhafen — 
Kriegsmarine Gotenhafen 2:23, Union Oberschöne- 
welde — Berliner SV. 92 6:5, Tennis-Borussia == 
Wacker 04 9:6, Lufthansa Viktoria — Hertha BSC. 
1:8, Potsdam'03 — 'SGOP, Berlin 5:1, Blau-Weiß — 
Minerva Spandau 1:5, Barmbecker SC, — Hambur- 
er SV, 1:9, St. Pauli — Eimsbüttel 0:4, Wilhelms- 
urg 0 — BERERNIR Komet 4:8, Viktorin Ham- 
burg — Altersdorf 1:2, SC. Friedrichsort — KSG, 
Eckernförde 1:5, Phönix — Schwarz-Weiß Lübeck 
81, Tura SpVg, Leipzig — VfB. Zwenkau 5:3, 
TUB, Leipzig — Viktoria 6:2, SV, Groltsch — VfB, 
Tripzig 1:1, Wacker — Fortuna Leipzig 8:0, Guts- 
Muts — FG. 93 Dresden 6:2, Sportfreunde — SpVg. 
Süd-West Dresden 5:2, 8GOP, Chemnitz — 46 Mel- 
‘Ben 7:6, Chemnitz 0l -> SGOP/NSKK, Chemnitz 
1:6, Wilkau Haßlau — VfL. Zwickau 4:4, Reichs- 
bahn — SpVg. Erfurt 2:3, VfB, Erfurt — Grün- 
Weiß Erfurt 8:1, VfB.-SC/ Apolda — Vimaria Wel- 
mar 1:1, 98 Halle — 96 Halle 0:5, Sportfreunde — 
Olympia Halle 9:1, Post — Borussia Halle 1:4, SuS. 
Magdeburg — Komet Magdeburg 1:4, VIR, Magde- 
burg — Kricket Viktoria 2:1, Reichsbahn Magstde- 
burg — Preußen 99 2:5, Polizei Magdeburg —. Ger- 
mania Jahn 5:4, VfB, Schönebeck — TSV, 61 Schö- 
nobeck 6:3, Germania Königshütte — TuS, Lipine 
2:2, Preußen Hindenburg — TuS, Scharley 8:9, 
RSG, Kattowitz —- TuS. 
VIR. Gleiwitz — SpVg. Bismarckhütte- 3:2, Vikto- 
ria 02 Düsseldorf — BV., Eller 04 9:2, VfB. Hilden — 
BV. 04 Düsseldorf 5:1, . Schwarz-Weiß — SV, 13 
Düsseldorf 7:3, VfB. Velbert — KSG. Velbert 1:1, 


KSG, Marathon Viktoria Krefeld — SfV. Krefeld , 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN |achlen und Schiedsgutachten — giit sinn-| Kontokerremt-Buchhatter für 


gemäß das gleiche wie vorstehend, 
Posen, den 25, Dezember, IN, S 
Kanoltelwirtsch altsverband Warkheland. 
Dor Oborbllrgermelstor Litzmannstadt, 
7/45. Ausyabe von Kochtisch. Bei 
nachstehenden Fischklelnvertellern kom- 
men ab sofort 250 x Kochlische auf den 
Abschnitt 1 der Fischkarte zur Vertei- 


m. b, H., 
ring-Straße 


Bauer, Brich Nr. 2711350 jedoch nicht 
Bruck, Robert „, 1801 — 3150 A 3294 LZ 
Ernst, Elwira . 1501 — 3180 
Schmidt, Rudolf , 2551 — 4750 


Aut den Abschnitt a der _Fischkarte bei: 


Fritze, Irma Nr. 6901 — Ende. Ostrowo. 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
abiehnen, verlieren den Anspruch nut Be- 
lieferung, 

Litzmannstadt, den 8, Januar 1945, 


Schwientochlowitz irn, , 


i Vue, in AOHBIaR BEE an: ep 30 
geböte erbeten an Londw, Zentraike- 9 

nossenschaft, Abt, Litzmannstadt, e. 0,| Kehren‘ mit Emi) Jannings, 

TASAA Hermann-Od- 

Wir suchen zu sofortikem, evtl, spite- 

A pen TARAN UBER Ruchhalterin 

urchschreibehy tung, 

mÖgt. mit Kenntn. aus der Baubranche, | „8%, Lil Dagover, 

unbedingt , erforderlich, 


Dame für Kontor und Verkauf zu. baldi- 
gem oder, späterem Antritt gesucht, | Palast 
evtl, freie Station im Hause, Angebnte 
unter „Kontor“ an Postschließfach 12, | Adler 


Ortner Tür "einen Gärtnereibetri 
+ Litzmannstadt gesucht, 4374 L 
Wirtschafterin, 30-35 Jahre. atıch mit] Gloria 
| Kind, für frauenlosen Haushalt gesucht, 
Angebote unter „Wirtschafterin“ Post- |Mal 
schließfach 12, Ostrowo, i d 
Verwaltungsangestellter sucht Beschäfti-|Mimosa 15, 17.15, 19.30 „Sechs Tage 
gung als Sachbearbeiter, Angebote un- 


\ 


L1.-Sporispiegel des. Sonntags 


2:2, Viktória Eckenheim — KSG./SSV. Eintracht 
Frankfurt 0:16,” Olympia — Ostend 07 Franfurt 542, 
SV. Kaufbeuren — Schwaben Augsburg 8:1, RSG. 
Pfersgee — TV, Landsberg 3:3, VIR. Aalen, —!Nor- 


mannla Gmünd 4:7, SV. Göppingen — Viktoria 
Wasseralfingen 13:1, ViVo Reutlingen — VfB,’ Stutt- 
gart 7:1, KSG. Untertürkheim-Wangen — Sport- 


freunde EBßlingen 2:0, TSV. 60 München /— VfB: 
München 9:2, SC, Hertha — Bayern München 14:1, 
Alte Haide — Bajuwaren München 2:3, 


Unsere erfolgreichsten Amateurboxer 


Die deutschen Amnteurboxar haben ‚von 89 Län- 
derkämpfen 70 gewonnen. Diese stolze Erfolgsserla 
war nur möglich, daß in allen Gewichtsklassen je- 
der Nationalstaffel eine Rolhe von erprobten und 
immer wieder bewährten Könnern stand, Sie;bil- 
deten! stets das Rückgrat einer jeden Länderhcht 
und, schon ihre Aufstellung bedeutete meist einen 
gewonnenen Punkt, Zu ihnen zählen in erster Li- 
nie Herbert Nürnberg, Herbert Runge, der in 18 
Länderklimpfen ungeschlagene Rudolf Pepper, wel- 


. terhin Hans Ziglarskl, Hein ten Hoff, Alfred Graat 


und Karl Schmedes, die) jeder nur eine Niederlage 
aufweisen. Die nachstehende Übersicht erfaßt un- 
sere In den bisherigen Läinderklimpfen erfolgreich- 
sten Amateurboxer, von denen ällein Ludwig 
Petri ohne Deutschmelistertitel ist: 


Kämpfe gew. unent, verl. 
32 28 


Nürnberg-Berun 1 3 
Obermauer-Köln 27 15 3 9 
Rünge-Wuppertal 26 23 _ 3 
‚Baumgarten-Hamburg 22 19 1 2 
Murach-Schalke 21, 0,1 — 5' 
Ziglarski-Berlin 20 18 1 1 
Pepper-Dortmund 19 19 — — 
Hein ten Hoff-Oldenburg  '19 18 = 1 
Wilke-Hannover 18 OR -= 
Graat-Hannover 17 12 4 1 
Schmldt-Hamburg 16 B 3 5 
Schmeden-Dortmund 15 13 1 1 
Campe:Berlin \ lea a -— 4 
Bernlöhr-Stuttgart 11 7 2 2 
Heese-Düsseldort 11 8 = 3 
Vogt-Hamburg | 10 t 1 2 
Miner-Areslau 10 7 1 2 
Petri-Kfssel 20 6 _ 4 


Amerikareise geplatzt 


Der schwedische Weltrekordilluter Gunder HURR, 
war zur Teilnahme an Hallensportfesten in den 
USA. eingeladen worden. Die schon ziemlich si- 
chere Reise ist jedoch tn letzter Minute. geschel- 
tert, da. die amerikanischen Flugzeuge im Trans- 
atlantikverkehr ausschließlich für Verwundeten- 
troansporte benötigt werden. Higg hat sich aber 


geweigert, anders als auf dem \Luftwege- nach 
Amerika zu reisen. G 5 
i] 
; Schi-Splitter 
Als die größte schiläuterische Leistung des 


letzten Jahrhunderts muß die Durchquerung Grön- 
lands auf Schneeschuhen bezeichndt werden. Im 
Jahre 1888 legte‘ Innerhalb von 40 Tagen der nor- 
wegische Polarförscher 'Frithjot Nansen die ge- 
waltige Strecke von 560. km. zurück: Dabel über- 
wand Nansen Höhenunterschlede- von 2700 Meter. 

Der Gebrauch der Schistöcke ist noch verhält- 
nismäßig Jung. Früher lief man ohne Stöcke oder 
bediente sich eines langen Stabes, Erst um.die 
Jahrhundertwende verbreitete. sich von Norwegen 
aus der Gebrauch der heute üblichen Schistöcke 
mit den Schneetellern, 

Als  Schi-Gottheiten wurdem von den alten 


' Germanen Uller und ‘Skadi verehrt, ein Zeichen 


dafür, daß der: Schllauf schon vor mehr als tau- 
send Jahren bei den Nordgermanen bekannt war. 
vom Namen der Göttin Skadi Ist übrigens auch 
die Bezeichnung „Skandinavien abgeleitet, ` 
Der erste Polizeierlaß bezüglich des Jugend-_ 
schauts wurde am 18. Februa 1894 ‘gegeben, Die 
Polizeiirektion München bzw.: die Lokalschul= 
kommission erteilten die Genehmigung zur Zulay- 
sung von Jugendlichen unter 18 Jahren’an den 
Übungen und Ausfifigen des Schivereins München. 


Uta-Casino 


Capitol 14.45, 17.15, 19.45 Erstauffüh- 
a zung „Liebe. Leidenschaft und Leld’, "es 
Europa 14,30, 17, 19:30 Erstaufführung - 

„Musik in Salzburg‘'*** mit: Willy Bir- 


io .14,30. 17 und 19,30 Das 
‚war mein Leben“, Täglich 10 und 
12 „Kop! hoch, Jobannes'*,* j 


wenn 


mit Paula Wessely; Attila Hörbiger, 

17,- 10,30  „Heimat'‘,** 14.30 

} Jugendliim „Das heilige Ziel, 

eb. beilCorso 14,30, 17, 19,30 „La, Haba- 

rZ nera“. "e i Í 

15, -17.15 und 19.45 „Der Mel- 

sterdetektiy™, "s . i 
15, 17,30, -1930  „Donaumelo- 

len, 


Helmafürlaub'',** 


len) für Aufgaben des Arheltueinsatzah er an AA sia es er Maratani VEN ee 
Mer rt unten Ar DESERIURFARE ae Kautmann sucht Stellung als Kassierer, Palladium 15.30, 17.30, 10.45. „Ver 
ie ee VER a M $ -| Verkäufer odor Lagerangestellter, nur| Jiehies Abenleuar'',*» dat 
a Era er Großhandiung. 4430 LZ. Roma 15,30, 17,30... 19.30 „Heißes 
ea am ‚Dienstaß, | Junga Frau, mit der Buchführung (Durch-| "plus S À } 
1945, Sonnabend dem tan 1945 /nur| SChreibe-System).  Maschineschreibeh, Wochenschau - Theater (Turm) Täglich, 
‘diejenigen Personen Reblfnet, die] ‚ utsiiken sowie. sämtlichen Bäro-| Yanunallen von 10 Dis 207 1. BERUR 
r Iner Vorladungskurte nach det oben | „arbeiten. vertraut, sucht ab sofort Be-| > Kieopalra. die. Herrin des NIH, 
nter inung zum Arde schüftigung. Kalle 3. - Uta- Magazin, 4. Die. neueste 
estellt sind, Es wird letzmalie darauf|Telefonisiin mit lingerer Praxis sucht] Wochenschau, . 


daß diejenigen Personen, |. Austellung, 


die den Vorladungen nach § 4 der obli- 
gen Anordnung nicht Folge leisten, gèr 
mäß Ziffer II der Polenstrafrechtverord- 


oder Zahnarzt, 
nung mit Freiheltsstrafen bestraft wer- Á 


oder 4231 L 


en Für den Übrigen Pärteivorkehr Ist 
das Amt an den genannten Tagen’ ge- 
schlossen, 


Litzmannstadt, den 6, 1, 1045, 
Der Leiter des Arbeitsamts Litzmannstadt, 
Achtung! Alle Ingendlichen der Tahr- 
känge 1929 und- 1920 de? Volksschulen 
Nr, 1, 2, 3,4,.5, 6. 7, 8, 9, die 1945 
aus der Schule entlassen werden, haben 
sich am .Mitiwoch, ‚dem 10, 1. 1945 zu 
einem. Berulsnufklärungsichrgane In der 
Banndienststelle, Jugendätraße 14, lm 8 
Uhr, zu melden, Lehrgangsdaver 2 Tage. 
Der‘ Führer des Bannes 


gen, verloren, 


Straße 114. 


loren, 


gen Belohnung 


Kreishandworkorschaft Litzmannstadt. 
Friseure in Litzmannstadt: Stadt- und 


4372 LZ. 

Sprochstundenhlite‘ mit lanzjähr, Praxis 
sucht neuen Wirkungskreis beim Arzt 

Rut 144-56 von 9—11 


VERLOREN- GEFUNDEN ` 
Kioldarkarte der Berta. Schmitt, Stadt 

Schwarzach, Mainfranken, bei Kitzin- 
Abzugeben im Fund- 
„büro Litzmannstadt, 


Schwarze Briottasche mil Zeugnissen u, 
Ausweisen auf den Namen Hliger. ver- 
Um Rückgabe der Dokumente 
kogen Relohnung Ludendorlistr, 

W. 4, wird gebeten, 
Braunen Damenschuh verloren, 
abzugeben Hermann- 

Odring-Str; 96, W. 59, Piz 
Domenarmbanduhr (Diblee) am 26, 12. 
1944 Vennstr, bis Südring, Linie 7 bis 
Erhard-Patzor-Str, 


Freihatis — Lichtsplelhaus 17 u. 19,30 
„Der ewige Klang'‘,** ( 

Froihpus — Gloria 15, 17.30, 20 ;,Frūu- 
lein Hoffmanns Erzůhlungen",* 

Gürnau 17.15, 19.30 „Diener lassen bit- 
ten“. Märchen „Der kleine Muck,’ 

Kallsch — Flim» Eck 15, 17.30, 
‚(Robert und Bertram'',* 

Kallsch — Victoria 15, 17:30, 20 „Kar- 
neval der Liebe“, 

Latk 15, 17. 19:30 „Liebei geht 'sellsa- 
me Wege“ t r 
Ostrowo —— Corso 
nur Du,» 


Hermann-Göring- 


17,30 u. 20 „Immer 
10.30 und 15 „Wunder- 


102, | ~ volle’ Mörchenweolt‘, 
Ostrowo — ApoHo, 17.30 und 20 „Bal 
Bitte ge-| paré“. 10 l 14,30 „Wündervolle 


Märchenwelt', j 
Pabianitz — Capitol 17, 19.30 `..8chick- 
„sal am Strom’, — 
Pabianitz — Luna 17,°19.30 „Gastspiel 


oder Horst-Wessel-| im Paradies, - 


Straße, Linie 11 verloren. Gegen Be- | Tuch] u. 
Landkreis sowie Krals Lentschltzi Die j uchingen 16:30, 19 „Kameraden“, 
Verteilung der Selfenscheine tür das nat Bi Finkas, Breslauer Str, 54, | Wirkhaim 10.30, 19 „Sieben Briefe‘',** 
1. Quartal 1945 findet Mittwoch, den 10. |schlüsselbund Im Lederetul verloren. |°) Turendliche zugelassen, **) über 14 } 


. 1945, Im Innungslokal, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Str. 15, statt, Deutsche 
um 9 Uhr, Polen um 10 Uhr, Pünktiiches 
Erscheinen wird zur Pflicht gemacht! 
‘ Frisetir-Ingung Litzmannstadt |. 
ker. Gläser, Obermeister, 


OFFENE STELLEN — STELLENOESUCHE 
Dringend gesucht warden: ehemalige 
Feidwebel dnr fahrenden Truppe, Kut- 


halın 4 


Str.. 


scher vom. „Bock, ‚Beschlagpersonal, | ‚gchuh beige 

Stellmacher. „Stiller. Futtermelhiet, FETT SET Schlageter- 
allmelster, Fahnenschmiede, Kichen- 

meister, ehemalige Kavalleric- und |suuiene: Schwester. Arnold, N 


Artillerleofliziere < Veterinäre, Inter- 
ssenten der Jahrgänge 1905 und Mi- 
or, puch „Kriegsversehrte, wollen Ihre | 
Bewerbungen einreichen an Otto Ernst 
Becker, - Berlin-Charlottenbure 9, An 
‚der Hegrsträße 3, 

‚Aultürlenfinnen! Großbrma der Elektro- 

| industrie sucht. Abiturientinnen zur 


Namen ‚Flut‘ 


2jährigen Ausbildung als Elcktro-Ass- | tfe: 


stontinnen, Bereits während der Aus- 
bildung wird nach den Richilinien des 
Reichstreuhinders eine Vergütung re- 
zahlt, Bewerbungen mit den. Üblichen 
Unterlagen erbeten unter Kennwort 
„AVSt 17" unter Ziffer A 3226 an LZ. 
sen, Auch halbtags, für sofort gesucht. | von Besitzer, 
4427 LZ j 


\ . 
a > 


Orgen Belohnung ‚abzugeben Im Fund- 

büro. ‘Hermann-Göring-Str, 114. 
Verloren am 6, 1. 1045 in der Straßen- 
Lebensmittelmanpen mit Le- 
bensmittelmarken auf Namen Hildegard 
Brodhagen, Danziger Str, 74, 
staltung añ genannte Anschrift erbeten, 
Vorloren an d., Haltestelle Erhard-Patzer- 
Adclt-Hitler-Str. 
Linie 11 einen neuen schwarzen Halb- 


Schäferhund, weiß, 4 Jahre alt, auf den 
hörend; 
Finder. erhält Belohnung, 
Nachricht 206-00, 
Schwarzer langhaariger 
den, hört/auf, den Namen. „„Mücke'', 
Gegen Belohnung abzugcben August» 
Bler-Krankenhats, 


VERSCHIEDENES 
Bilanzabschiuð, Buchführung,” Einführung 


und- Aufsicht von Buchhaltu 
CELE T HGLAN A — stundenweise, 


Orundstlick, etwa 6000 am, mit Gleis- 
anschluß oder Nähe, mögi, unbsbaut, 

auch durch Verm 

‘pachten gesucht. 4404 LZ. 127/5. 


zugelassen, ***) nicht zugelassen. 
_VERANST TUNGEN 


Volksbildungsstltie, ‘Meisterhausstr, 94, 
Fernrul 123:02, 
Vortragswesen: Am — Donnerstag, 


dem 
11, Januar 1945, 19.30 Uhr, im Klei-' 
nen Saali” Studlonrat Georg Casporson, 
Litzmannstadt, spricht tibor das The* 
ma: „Der Kampi des Reiches um die 
Eigonständigkelt Europas", 

trag behandelt die "Schicksnisverbun- 


Rücker- 


‚oder In der 


Belohnung! 


dem gewaltigen Ringen des Reiches. 
ehtiaufen. |- Sioteitienteis 50 Rpt. mil Hörerkarte 
pl. ! 


Telefonische 


Dackel entiau- UNTERRICHT E 

ce't, [Wor erteilt Schüler Akkordeon-Unterricht? 

Möglichst Nähe Ziethenstraße. Ziethen» 
straße 60/4, 

4389 12. 


Stenogratleunterricht Kesucht, 
fungem  Mäddien Anlangs- 


Wer ortalit 
unterricht in Französisch zweimal 
14—15. oder von 


wöchentlich von 
19—20, A 3203 LZ, fx 
Deutsch ‚und Englisch Jehrt Sprachlehret 
© A, Zemek, Bochtimer Str. 18. Wi 12, 

Unterrleht für Schüler der 3. Hauntschul- 


klasse In Englisch, Deutsch und Mathe- 
| matik gesucht. 0. Göftz, Buschlinie 


Wilhelm =- Gustlolf“ 


„. Steuer. 
Ruf 


14.30, 17, 19,30 „Die Tullikatır® 


20 * 


Der Vor = 
denheit der europäischen Völker mit - 


T 


\ 


sau Bel eae 


nib? 


= a DÅ agta 


